. 36. Jahrgang. 


Danziger 


Freitag, 24. März. 


ren 


Abend-Ausgahe. 


Zeitung. 


Nr. 20043. 


Die „Danziger Zeitung‘ erscheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beftellungen werden in der Expedition. Ketierhagergaſſe Nr. 4, und 
bei allen Raiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro Quartal 3,50 Prh., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koften für die ſieben-geſpaltene 


1893. 


Abonnements-Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, die Beſtellungen auf die „Danziger Zeitung“ 
für das nächſte Quartal rechtzeitig aufzugeben, 
damit keine Unterbrechung in der Verſendung 
eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur ſo viele 
Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Quartals beſtellt ſind. 

In der Zeitungs-Preisliſte pro 1893 iſt die „Danz. 
Zeitung““ aufgeführt unter Nr. 1523. 

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 

Der Abonnementspreis beträgt für die mit der 
Poſt zu verſendenden Exemplare pro II. Quartal 
1893 3 Mk. 75 Pf. excl. Beſtellgeld, für Danzig 
durch die Expedition incl. Bringerlohn 4 Mk. 10 Pf. 
Abgeholt kann die Zeitung werden für 3 Mk. 
50 Pf. pro Quartal von der Expedition und den 
einzelnen Abholeſtellen. 

Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, 
daß für das bevorſtehende Quartal u. a. der 
treffliche humoriſtiſche Roman 

„Der Herr im Haufe‘, 
aus der Zeder des vortheilhaft bekannt ge- 
| wordenen Romanciers H. V. Schumacher, ferner 

„Der Preuß vor Danzig“, 

Erzählung von B. Sturmhöfel (aus der Zeit der 
N Beſetzung Danzigs durch die Preußen), 
„Der frieſiſche Graf“, 
Novelle von Karl Ludwig, bereits zur Veröffent- 
lichung durch die „Danziger Zeitung“ erworben 
| worden ift. 


Expedition der „Danziger Zeitung“. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 24. März. (Privattelegramm.) Zum 
Director des Bundes der Landwirthe iſt 
Dr. Suchsland aus Halle ernannt. 
ene geftern 


c 


e 


Condwirtke an. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 24. März. 
Die Conſervativen und Ahlmardt. 

Wenn man heute die conſervativen Blätter über 
den Fall Ahlwardt hört, ſo ſollte man annehmen, 
daß fie mit dieſem „Abſchaum der Menſchheit“, 
wie er ſich vorgeſtern ſelbſt einmal bezeichnete, 
nie etwas zu thun gehabt hätten. Als ob nicht 
aus dem Judenflintenprozeß die weiteren Be- 
ziehungen des Ahlwardt zu dem Landtagsabge- 
ordneten Irhrn. v. Wackerbarth und zum Baron 
v. Langen hinlänglich bekannt geworden ſeien. 
Weiß man doch auch, daß nur durch den Ausgang 
jenes Prozeſſes die conjervative Fraction des 
Abgeordnetenhauſes verhindert worden iſt, ihr 
„Material“ über die Judenflintenaffäre parla- 
mentariſch zu verwerthen. Die „Kreuzztg.“ giebt 
ch den Anſchein, Ahlwardt zu verurtheilen, aber 
e macht doch den Vorbehalt, wenn es ihm nach 
Oſtern nicht beſſer als vorgeſtern gelingen ſollte, 
ſich zu rechtfertigen. daß die „Staalsb.-Ztg.“ 


— 


Stadt-Theater. 


* Trotz einer im ganzen recht gelungenen 
Darſtellung und ungeachtet der beijallsluftigen 
Beneftſtimmung eines übervollen Haufes wollte 
die alte Jacobſohn'ſche Poſſe „500 000 Teufel“ 
geſtern doch nicht mehr ſo recht zünden. der 
Geſchmack des Publikums — auch desjenigen, 
das ſich im Theater nur amüſiren will, hat ſich 
im Laufe der letzten dreißig Jahre doch recht ſehr 
verändert; man verlangt heute kräftigere, pikantere 
Koſt und findet den im Grunde meiſt harmloſen 
Ulk der alten Berliner Poſſe nicht mehr komiſch 
genug. Ob hierin ein Sortſchritt zum Beſſeren 
zu ſehen iſt, wollen wir dahingeſtellt ſein laſſen; 
was heutzutage manchmal im Theater belacht und 
bejubelt wird, entbehrt des wahren Humors oft 
mehr noch als manche der viel geſchmähten alten 
Berliner Poſſen. — Der Benefiziant Herr Arndt 
erhielt übrigens im Laufe des Abends in jeder 
Art die lebhafteſten Beweiſe von der Sympathie 
und Anerkennung des Publikums. Neben den 
übrigen Hauptdarſtellern — Frl. B. Calliano, Frl. 
Hagedorn, Frau Steinberg und Frau Schnelle, 
Herrn Bing — fanden ganz beſonderen Beifall einige 
von unſerer Balletmeiſterin Frl. Benda mit ge- 
wohntem Geſchick und Geſchmach einſtudirte 
und vom geſammten Balletcorps recht hübſch 
ausgeführte Tanzeinlagen. Auch der kleine Ehriftel 
erwarb ſich einen ſtürmiſchen Applaus für die 
ſpielle hehe Art, in der er fein Röllchen 
pielte. 


Weltausſtellungs -Reſtaurants. 


Mehr wie je wird ſich das bekannte Sprüchwort: 
„Die eine Kälfte der Menſchheit weiß nicht, wie die 
andere lebt“ auf der in wenigen Wochen zu eröffnenden 
Columbiſchen Weltausſtellung bewahrheiten, und zwar 
ganz beſonders in Bezug auf die Magenfrage. 

ie wird der Weltausſtellungsbeſucher draußen im 
Jachſon Park ſeinen inneren Menſchen befriedigen 
können — dieſe Frage drängt Ra jetzt all den voraus- 
1 tlihen Beſuchern, in Anbetracht der kurzen Spanne 

t, welche uns nur noch von der Eröffnung der Aus- 


ruh abgehaltene dan. nt d. 


die e dorf 
waren. Wer ſich die 


auch jetzt den Glauben an Ahlwardt noch nicht 
verloren hat, verſteht ſich von ſelbſt; aber ſie hat 
ſich doch erſt geftern Abend wieder fo weit ge⸗ 
ſammelt, daß ſie über „die geſtrige Abſchlachtung 
Ahlwardts im Reichstage“ zu berichten im Stande 
geweſen iſt. Die betreffende Ausgabe der „Staats- 
bürger-3tg.” wurde auf den Straßen Berlins 
zum Preiſe von 10 Pf. (ſonſt koſtet ein Exemplar 
derſelben 5 Pf.) von einer ganzen Anzahl von 
Colporteuren ausgeſchrien. Das Blatt kommt zu 
dem erſtaunlichen Reſultate: 

„Der Antiſemitismus iſt geſtern nicht abgeſchlachtet 
worden, ſondern er hat einen großen moraliſchen Sieg 
über den Freiſinn errungen.” 

Ahlwardt, meint die „Staatsbürgerztg.“, ſei ſo 
unvorſichtig geweſen, in die ihm von Richter ge- | 
ſtellte Falle zu gehen, da er am Dienstag „ver- 
rathen „habe, daß er die Beweismittel noch nicht 
zur Stelle habe. Etwas anderes habe auch der 
Seniorenconvent nicht conſtatiren können. Dann 
ſchildert ſie ihren Ahlwardt als Sieger in der an 
den Bericht des Geniorenconvents geknüpften 
Debatte, die bekanntlich der Abg. Stöcker pro⸗ 
vocirte, indem er Ahlwardt von feinen Nock 
ſchößen abzuſchütteln verſuchte. In dieſer allge⸗ 
meinen Antijemitendebatte aber ſeien die Juden⸗ 
beſchützer „abgeſchlachtet“ worden. Das iſt jo 
ziemlich das Gegentheil der Wahrheit, aber Ahlwardt a 
hat allerdings durch fein Verhalten in diefer Debatte | 
bewieſen, daß er für moraliſche Keulenſchläg 
gar keine Empfindung hat. daß das nicht b 
Ahlwardt allein zutrifft, ergiebt ſich aus der b - 
reits telegraphiſch gemeldeten Thatſache, daß ihm 
noch vorgeſtern Abend in dem antiſemitiſchen R 
formoerein in Spandau nach einer Rede, in d 
er ſeine Erfindungen aus dem Reichstage wied 
holte, von dem Vorſitzenden, einem Hauptm 
a. D. Herter, ein Lorbeerzranz aufs Haupt geleg 
wurde. Dem Verdienſte ſeine Krone! ö ; 

Die „Kreuzztg.“ ereifert fih darüber, daß ei 
Berliner Blatt behauptet hat, die Mener’id 
Broſchüre über den Invalidenfonds, welche Ah) 
wardt vorgeſtern auf den Tiſch des Reichstage 
niedergelegt habe, ſei bereits in der Seſſion 1875 
im Reichstage widerlegt worden. Die Broſchür 
titelt: Politiſche Gründer und die Corrupti 
Deutſchland, feizaber erſt 1877 erſchienen. 
U ift richtig. Aber die Broſchüre wi 


1 


I ge dr 
ie Mühe geben will, den 5 
richt der Budgetcommiſſion nachzuleſen, wird 
leicht überzeugen, daß die dort aufgeworfenen 
Fragen mit den Enthüllungen Ahlwardts in gar 
keinem Zuſammenhang ſtehen. Welche Bewandt⸗ 
niß es mit den elf Aktenſtücken des Ahlwardt 
hat, iſt noch gar nicht aufgeklärt. Die geftohlenen 
Papiere der rumäniſchen Eiſenbahngeſellſchaft aus 
dem Jahre 1872 compromittiren niemanden, am 
wenigſten Herrn Miquel. Die Discontogeſellſchaft 
ſuchte dieſe Strousberg'ſche Gründung im Intereſſe 
der deutſchen Actionäre zu retten — das iſt alles. 
Im Herrenhauſe 55 
iſt die Etatsdebatte geſtern noch nicht zu End 
gekommen, ſo daß die Herren ſich noch zu einem 
weiteren Opfer an Zeit entſchließen mußten. In 
der Generaldiscuſſion proteſtirte der bekannte 
Freiherr v. durant gegen die Auffaſſung, daß die 
Landwirthſchaft nicht ausſchließlich berückſichtigt 
werden müſſe. Graf v. Frankenberg hielt eine 
Rede gegen die Steuerreform, deren Inhalt aus 
ſeinem Artikel in der „Poſt“ zu Genüge bekannt 
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ſtellung (1. Mai) trennt, unwillkürlich auf. Doch, die 
nachfolgende Statiſtin dürfte auch den verwöhnteſten 
Epikurer, ſowie den Mann mit dem chroniſch gefunden 
Appetit zur Erkenntniß bringen, daß die Reſtaurant⸗ 
Vorkehrungen auf der Columbiſchen Weltausſtellung 
nichts zu wünſchen übrig laſſen werden. 

Es werden im ganzen 150 Reſtaurants, Cafés u. ſ. w. 
im Ausſtellungspark 8 ſein; in ſämmtlichen 
Gtabliffements werden Wein und Bier, ſowie feine 
Liqueure verabreicht werden. Von der oben erwähnten 
Anzahl Reſtaurants entfallen 125 auf 16 officielle Aus- 
ſtellungsgebäude, dieſe Reſtautants werden von der 
„Wellington Catering Co.“, einer in Illinois mit 
Körperſchaftsrechten ausgeſtatteten Geſellſchaft, geleitet. 
Die Bedienung, reſp. die Qualität der Speiſen und Ge- 
tränke, le in drei Klaſſen, und zwar vom eleganten, 
erſter Klaſſe Reftaurant bis zum ſog. Lunch-Counter 
(Buffet), vor welch letzterem kleine Drehfchemel ange- 
bracht find. Für den für dieſe von der „Wellington⸗ 
Geſellſchaft“ zu unterhaltenden Speiſeanſtalten be- 
nöthigten Proviant wird jetzt an der Stony Island Ave., 
nördlich von der 67. Straße, alſo in unmittelbarer 
Nähe des Jackſon-Park, ein Gebäude, welches als 
Lagerhaus dienen ſoll, errichtet, daſſelbe bedeckt 
einen Flächenraum von 125 x 325 Fuß und iſt zwei⸗ 
ſtöckig. Alle Hauptvorbereitungen für dieſe 125 Reftau- 
rants werden in dem vorerwähnten Gebäude getroffen, 
ſo wird daſelbſt Brod und Conditorwaare hergeſtellt, 
es werden dort die Speiſen bereitet und in einer Ab- 
theilung, woſelbſt ſich die Waſchanſtalt befindet, wird 
dem Leinenzeug das ſchönſte Weiß beigebracht. Die an 
der Spitze des Unternehmens ſtehenden Herren A. ©. 
Gage, Seth Gage und E. B. Gage veranſchlagen u. a. 
den vorausſichtlichen Rindfleiſchverbrauch auf 30 000 
Pfund täglich, ferner iſt von ihnen ein Contract für 
400 000 Pfund Kaffee mit einer bekannten Firma ab⸗ 
geſchloſſen worden; dieſer Quantität foll ein Aufguf 
von 16 Millionen Taſſen Mocca - Bouillon entzogen 
werden. Die Angeſtellten dieſes Rieſenunternehmens 
werden aus einer kleinen Armee von 500 Köpfen be- 
ſtehen und alle Branchen des culinariſchen Berufes 
repräſentiren. Im zweiten Stockwerke des vorermähn- 
ten Proviantgebäudes wird eine Speiſehalle für Ange- 
ſtellte der Ausſtellung und für die Kilfskräfte der Aus- 
ſteller errichtet. Man ſchätzt die Zahl derſelben auf 
rund 20 000. Die Speiſehalle iſt 100 x 250 Fuß groß, 
man hofft, 1500 Perfonen daſelbſt zu einer Zeit placiren 
zu können. 

5000 Drehſchemel und 12 000 Stühle. ſowie 90 000 


abgabengeſetzes zu prüfen. Sie 
neuter, an die Zuſtimmung der Miniſter des 
Innern und der Zinanzen gebundenen Ge— 
nehmigung und treten außer Kraft, wenn die 
Genehmigung nicht bis zum 1. 


gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


iſt und die Herrn Miquel zu einer energiſchen 
Bertheidigung Anlaß gab. Freihr. v. Manteuffel 
ſprach auch wieder von der Militärvorlage, deren 
einzige Freunde die Agrarier ſeien; die Regierung 
möge ſich hüten, ſich dieſe zu Gegnern zu machen. 


In der Debatte über die Steuerreform ging Kerr 


Miquel der Verſuchung, ſich über das Wahlgeſetz 
auszuſprechen, ſorgfältig aus dem Wege. Das 
einzige poſitive Ergebniß iſt bisher die Annahme 
des Antrags des Grafen Frankenberg, der den 
Antrag Schultz-Lupitz wegen Frachtermäßigung 
für künſtliche Düngemittel wiederholt. Beim Eifen- 
bahnetat drehte ſich die Debatte um den Gtaffel- 
tarif, wobei Miniſter Thielen der Behauptung, 
daß mit Hilfe deſſelben zahlreiche Getreidemengen 
aus Rußland eingeführt würden, entgegentrat. 


Das Communalabgabengeſetz nach den 
Commiſſionsbeſchlüſſen. 

Wie die ſoeben erſchienene Zuſammenſtellung 
der Beſchlüſſe der Abgeordnetenhaus-Commiſſion 
über den Entwurf emes Communalabgabengeſetzes 
ergiebt, ſind an dem letzteren die mannigfachſten 
Abänderungen vorgenommen worden. Es ift un- 
möglich im Rahmen eines Artikels ein erſchöpfen- 
des Bild der Aenderungen zu geben. Wir begnügen 
uns damit, einige weſentliche hervorzuheben. 
Zunächſt iſt die wichtige Frage der Vertheilung 
des Steuerbedarfs auf die verſchiedenen Steuer- 
arten nunmehr ſo geregelt, daß die vom Staate 
verlangten Realjteuern in der Regel mindeſtens 
zu dem gleichen und höchſtens zu einem um die 
Kälfte höheren Procentſatze zur Communalſteuer 
heranzuziehen find, als Zuſchläge zur Gtaatsein- 


kommenſteuer erhoben werden. So lange die Real- 


ſteuern 100 Proc. nicht überſteigen, iſt die Freilaſſung 
der Einkommenſteuer oder die Heranziehung der- 


ſelben mit einem geringeren als dem im erſten 


Abſatze bezeichneten Procentſatze zuläſſig. Werden 


mehr als 150 Proc. der ſtaatlich verlangten Real- 


ſteuern erhoben und iſt die Gtaatseinkommen- 
ſteuer mit 150 Proc. belaſtet, ſo können von 


dem Mehrbetrage für jedes Procent der ſtaatlich 
veranlagten Realfteuern 2 Proc. der Gtaaisein- 
| kommenfteuer erhoben werden. 


Mehr als 200 
Brocent der Realſteuern dürfen in der Regel 
Ei erhoben werden. Was die directen Ge- 


ge 


— 


dürfen nicht neu 


ngsjte 
erden. Die beſtehenden Mieths- und Woh- 


nungsſteuern find auf ihre Uebereinſtimmung 


mit den vorſtehenden Beſteuerungsgrundſätzen 
und den ſonſtigen Beſtimmungen des Communal- 
bedürfen er- 


April 1898 
erfolgt iſt. Bezüglich der beſtehenden Be- 
freiungen von Gewerbeſteuer iſt beſtimmt, daß 


Vorſchriften, welche ſolche Befreiung in ſich ſchließen, 
auf Gewerbe, die nach Berkündigung des Com- 


munal-Abgabengeſetzes in Betrieb geſetzt werden, 
keine Anwendung finden. die Gemeinden ſind 
ferner berechtigt, die beſtehenden Befreiungen durch 
Zahlung des 13½fachen Jahreswerthes derſelben 
nach dem Durchſchnitt der letzten drei Jahre vor 
dem 1. April desjenigen Rechnungsjahres, in 
welchem die Ablöſung beſchloſſen wird, abzulöſen, 
falls nicht ein anderer Entſchädigungsmaßſtab 
feſtſteht. Nach dem Regierungsentwurfe find 
gewerbliche Unternehmungen der Gemeinden 
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fteuern betriſſt, jo iſt nunmehr aus- 
0 


eingeführt 


fo zu verwalten, daß durch die Einnahmen min- 
deſtens die geſammten durch die Unternehmung 
der Gemeinde erwachſenden Ausgaben, einſchließ⸗ 
lich der Berzinfung und der Tilgung des Anlage- 
kapitals, aufgebracht werden. Dieſe Beſtimmung 
iſt beibehalten, jedoch für den Fall eine Ausnahme 
als zuläſſig bezeichnet worden, 
nehmung zugleich einem öffentlichen Intereſſe 
dient, welches andernfalls nicht befriedigt 
wird. Die Vorſchriſt über die Erhebung 
von Gebühren für die Schlachthausbenutzung 
iſt ledig redactionell dahin abgeändert worden, 
daß dieſelben bis zu einer ſolchen Höhe erhoben 
werden dürfen, daß durch ihr jährliches Auf- 
kommen die Koſten der Unterhaltung, der An- 
lage und des Betriebes, ſowie ein Betrag von 
8 Proc. des Anlagekapitals und der etwa ge⸗ 
zahlten Entſchädigungsſumme gedeckt werden. 
Des weiteren iſt den Gemeinden in Badeorten 
und klimatiſchen Kurorten ausdrücklich im 
Geſetze die Befugniß zur Erhebung von Kur- 
taxen für die Kerſtellung und Unterhaltung ihrer 
zu Kurzwecken getroffenen Beranftaltungen zuge- 
ftanden, die Beſtimmung, wonach die Vor- 
ſchriften wegen Verwendung der von den Militär- 
perſonen zu entrichtenden Hundeſteuer unberührt 
bleiben ſollen, iſt geſtrichen. den Kreiſen iſt die 
Befugniß zur Hundebeſteuerung gewährt. Die 
Steuer darf jedoch 5 Mk. jährlich für den Hund 
nicht überſteigen. die Erhebung einer Hunde- 
ſteuer ſeitens der Kreiſe berührt das Recht der 
Gemeinden zur Kundebeſteuerung nicht. 


Bekämpfung des Bundes der Candwirthe 
durch Candwirthe. 

Die Zahl der Kundgebungen gegen die Art und 
Weiſe des Vorgehens des conſervativen „Bundes 
der Landwirthe“ nimmt mehr und mehr zu, 
und zwar nicht allein aus den Kreiſen der liberal 
gebliebenen ländlichen Beſitzer heraus, ſondern 
auch aus ſolchen, die ſonſt gut agrariſch geſinnt 
find. So findet ſich ſoeben in der vom Zrhrn. 
Felix v. Loé zu Terporten herausgegebenen 
„Vereinszeitſchrift des rheiniſchen Bauern- 
vereins“ ein Aufſatz „Die agrariſche Bewegung“, 
in welchem zwar gebilligt wird, daß „die Ver- 
treter der Landwirthſchaft ſelbſt ihre Stimmen 
laut erheben“, auf der anderen Seite aber die 
Art und We in welcher die Bewegung 


1. 


zegen die Regierung im Abgeordnetenhauſe ſeie 
über das richtige Maß ſachlicher Verhandlung 
weit hinausgegangen, ebenſo die (agrariſche) 
Oppoſition gegen die Regierung im Reichstage. 
Es habe ſich da „nicht bloß um die Sache, um 
die Handelsverträge und andere volkswirthſchaft- 
liche Fragen, gehandelt, ſondern ein Angriff 
gegen die jetzige Reichsregierung ſelbſt habe da- 
hinter geſtecht“. Dieſen Vorwurf erhebt alfo das 
unter der Derantwortlichzeit des bekannten 
früheren Landraths und Reichstagsabgeord⸗ 
neten Freiherrn Felix v. Los erſcheinende Blatt 
„Rheiniſcher Bauer“, welches in Anknüpfung an 
die Kundgebung des Herrn v. Plötz zu Gunſten 
des Fürſten Bismarck weiter ſchreibt: 

„In den Bauernvereinen wird heine Politik ge- 
trieben, fie erſtreben nur die Sache, das für recht er- 
kannte, ohne Rückfiht auf die Perſon. Es ift uns 
auch nicht bekannt, wir beſtreiten es vielmehr, daß der 
Zürft Bismarck für die Landwirthſchaft der rechte 
Mann geweſen ſei, und daß die ganze deutſche Land- 
wirthſchaft wie ein Mann hinter ihm ſteht; er hat ihr 
allerdings in der Zollfrage genutzt, in manchem anderen 
dagegen geſchadet, ein conſervativer Staatsmann iſt er 
E AAA / / ELTERN 


Kaffeetaſſen u. ſ. w. find bereits von den Unter- 
nehmern beſtellt, dieſelben berechnen, im Stande zu 
ſein, 80 000 bis 100 000 Perſonen täglich ſpeiſen zu 
können. In den Lokalitäten der Wellington-Geſellſchaft 
wird die amerikaniſche Küche vorherrſchen, wem dieſe 
nicht zuſagt, der findet nun in fünfundzwanzig anderen 
und zumeiſt großartigen Etabliſſements, was das Herz, 
reſp. der Magen begehrt, denn die Kochkunſt der 
meiſten civiliſirten Länder wird da vertreten ſein, 
namentlich am Midway Plaiſance, dem internationalen 
Schauſtellungs-Revier. 

Das originellſte Reſtaurant wird in dem Ballon- 
Captive aufgeſchlagen werden, wo man in der Höhe 
von 1200 Suß in geſchloſſener Geſellſchaft tafeln kann 
— ſelbſtverſtändlich kalte Küche. In dem Ballon- 
Etabliſſement ſind ebenfalls hinreichende Vorkehrungen 


in Bezug auf Reſtaurant und Ausſchank von Ge- 


tränken getroffen. 

Ein Reſtaurant und Cafs befindet ſich im „Ungariſchen 
Orpheum“, dort ſpielt den Gäſten eine Zigeunerkapelle 
zum Pilſener oder würzigen Mocca auf. 

Ein japaniſches Reſtaurant befindet ſich in dem fo- 
genannten „Holländiſchen Dorf“. — Auch im „Zürki- 
ſchen Dorf“ wird man table d’höte à la „Constanti- 
nople“ ſpeiſen können. Ferner wird im „Chineſiſchen 
Dorf“ für Beſucher aus dem „himmliſchen“ Reiche 
und auch für ſolche, die aus profanen Gegenden 
ſtammen, aufgetiſcht werden. Low Luck, einer der 
Hauptkochhünſtler Chinas, iſt eigens von Kong Kong 
aus für die chineſiſche Garküche im Jackſon-Park ver- 
ſchrieben worden. Eine Anzahl bezopfter Künſtler auf 
culinariſchem Gebiete ſteht ihm zur Seite. Auch eine 
Küche nach europäiſchem Muſter ſteht mit dieſer 
chineſiſchen in Verbindung. 

Für Beſucher aus Deutſchland, Oeſterreich und der 
Schweiz dürfte aber hö e in Bezug auf 
die Magenfrage das Reſtaurant im „deutſchen Dorf“ 
die größte Anziehung ausüben. Und da nun ferner 
die Deulſch-Amerikaner ebenfalls Kenner eines guten 
Tropfens und Biſſens ſind, ſo wird wohl dieſes aufs 
großartigſte angelegte Lokal zum Sammelplatz aller 
deutſchſprechenden Ausſtellungsbeſucher werden. Dort 
wird man außer deutſchem und amerikaniſchem Bier 
und Wein alles bekommen können, was der Gaumen 
begehrt und zwar zu mäßigen Preiſen, letzteres wird 
überhaupt in allen Lokalitäten der Fall ſein, denn dies 
bedingt ſchon die bedeutende Concurrenz. 

* 


* [Literarifher Bismarckſchwindel.] Unter dieſer 


Spitzmarke beſprechen die „Grenzboten“ ein kürzlich 
in Frankreich anonym erſchienenes Büchlein „Prince 
de Bismarck, Carnet de Jeunesse“. Der Verfaſſer 
behauptet, es ſei zufällig ein Tagebuch Bismarcks aus 
dem Jahre 1835 in ſeine Hände gekommen und er 
habe ſich eine genaue Abſchrift davon gemacht. Die 
literariſche Jälſchung — unzweifelhaft iſt es eine 
ſolche — iſt ſo geſchickt und mit ſo viel Geiſt gemacht, 
daß es ſich der Mühe verlohnt, hier einen kurzen 
Auszug aus dieſem „Tagebuch“ zu geben. Folgende 
Beiſpiele mögen die Art der angeblich Bismarck'ſchen 
Spruchweisheit zeigen: „Gegen das Unwetter des 
Lebens iſt die Philoſophie ein Regenſchirm, die 
Religion ein waſſerdichter Mantel.“ — „die Sitten 
wechſeln mit den Einnahmen, die Gefühle mit den 
Ländern, die Meinungen mit der Lectüre und die 
Grundſätze mit den Jahren.“ — „Die Hölle ſtelle ich 
mir ſehr deutlich vor; fie wird die gegenwärtige Melt 
ſein, aber ohne die Phantaſie.“ — „Die größte Gnade, 
die der Kimmel unſeren Bitten erweiſen könnte, wäre 
die, fie nicht zu erhören.“ — „Der Atheismus 
iſt eine rabenſchwarze Nacht, der Pantheismus eine 
Zauberlaterne, der Spiritualismus eine Wachskerze, 
der Ghepticismus ein Irrlicht und der Pofitivis- 
mus ein Gaslicht. Der erſte hindert uns zu ſehen, der 
zweite läßt uns falſch ſehen, der dritte ſtimmt uns 
traurig, der vierte bringt uns vom Wege ab, und der 
fünfte zwingt uns, die Augen zu ſchließen.“ — „Um 
die Reife gewiſſer Früchte zu beſchleunigen und ihnen 
mehr Geſchmack zu geben, bringt man ihnen eine 
Wunde bei. So verbeſſert ſich auch unſer Herz; es 
wird weicher durch die Eindrücke des Kummers.“ — 
„In der Freundſchaft wie bei jedem Verkehr iſt das 
Monopol der Ruin.“ — „Ich er einen verbohrten 
Gelehrten gekannt; wenn der durch einen Wald voll 
uralter Eichen ſpazieren ging, fo pflegte er nichts weiter 
zu denken als: wie viel ſchöne Katheder könnte mar 
daraus noch ſchneiden!!“ — Alle dieſe Ausſprüch 
könnte Bismarck allenfalls gethan haben, wenn aue 
nicht als zwanzigjähriger Menſch. Wo aber der Der 
faſſer auf die Frauen, auf die Liebe zu ſprechen kommt 
da geht doch der galliſche Geiſt mit ihm durch. Manch 
Betrachtungen auf dieſen Gebieten ſcheinen gerade 
aus dem „Journal Amuſant“ zu ſtammen; z. B.: „D 

Frau bedeckt ſich gern mit Blumen. Thut ſie das al 
Opferthier oder als Siegerin?“ — „Wenn die Fran 
ſieht, daß ihr Gatte die Cigarrentaſche oder ſeine Pfeif 
hervorzieht, ſo kann ſie ſich ſagen, daß ſeine Liebe ab 
nimmt. Sie iſt ganz verſchwunden, ſobald er raucht.“ 


daß die Unter- 
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haltig und ausgedehnt, andererfeits aber mannig- 
fache neue und eigenartige Erſcheinungen zu ver- 
zeichnen hatten, ſtellen eine Reihe wichtiger 
Aufgaben zur Berathung, namentlich in Be- 
zug auf die bisher ſehr dcontroverſe Art 
und Weiſe, in welcher der Verbreitung und 
Ausdehnung der Seuchen am zweckmäßig⸗- 
ſten zu begegnen ſein wird. Jedenfalls dürfte die 
Conferenz, wie das bei ſolchen Anläſſen ftets 
üblich, das umfaſſende Gebiet unter ſich zu vor- 
bereitender Bearbeitung zu vertheilen haben. Die 
Reden, die bei der Bildung und Eröffnung der 
einzelnen Abtheilungen gehalten wurden und 
ihrer Natur nach ſich wohl zunächſt nur auf dem 
allgemeinen Gebiete bewegt haben, ſollen nach 
dem, was über dieſelben verlautet, erkennen 
laſſen, daß ſämmtliche Staaten in dem gemeinſam 
zu erſtrebenden Ziel unter ſich völlig einig ſind. 
Andererſeits freilich liegt es auf der Hand, daß 
das Detail, das vorausſichtlich unter den Händen 
nur noch anwachſen dürfte, eine erhebliche Zeit, 
wahrſcheinlich erheblicher als man zuerſt an- 
nahm, in Anſpruch nehmen wird; man kann 
immerhin auf eine mehrwöchige Dauer der 
Conferenz gefaßt fein. 

Angefihts der hohen Bedeutung, welche die zur 
Berathung ſtehenden Fragen für das geſammte 
Europa haben, kann man aus vollem Herzen den 
Berathungen einen gedeihlichen, von möglichſter 
Einmüthigkeit getragenen Fortgang wünſchen. 


Auswärtige Fragen im engliſchen Parlament. 

In der geſtrigen Sitzung des engliſchen Unter- 
hauſes erwiderte der Parlamentsſecretär des 
Auswärtigen, Grey, auf eine Anfrage, der Ober- 
richter auf Samoa, v. Cederkrantz, ſoll der 
ſchwediſchen Regierung die Abſicht angedeutet 
haben, ſeinen Poſten niederzulegen, die engliſche 
Regierung beſitze darüber keine Information. 
Ferner erklärte Grey, die im vorigen Jahre er- 
folgte Wegnahme britiſcher Schiffe durch ruſſiſche 
Kreuzer ſei noch in Erwägung, eine Antwort 
Rußlands ſei noch nicht eingegangen. Auf die 
Anfrage Englands, welches Derfahren Rußland 
in der nächſten Saiſon einſchlagen werde, habe 
die ruſſiſche Regierung geantwortet, daß ſie nicht 
wünſche, die allgemein anerkannten Regeln über 
territoriale Gewäſſer anzufechten; allein angeſichts 
der beſonderen, durch die bereits zwiſchen Eng- 
land und den Vereinigten Staaten von Nord- 
Amerika abgeſchloſſenen modus vivendi veran- 
laßten Umſtände und bis dahin, wo ein allge- 
meines internationales Abkommen über den 
Seehundsfang getroffen ſein werde, ſchlage Ruß- 
land gewiſſe ſpecielle proviſoriſche Maßregeln zum 
Schutze des ruſſiſchen Seehundsfanges vor, 
welche von beiden Regierungen zur Zeit erörtert 
würden. 


Eine erregte Sitzung der franzöſiſchen 
Deputirtenkammer 
hat wiederum geſtern ſtattgefunden. Die Tribünen 
waren überfüllt. Der Miniſterpräſident Nibot 
verlangte gleich bei Beginn der Sitzung die ſo- 
fortige Berathung der Interpellation Millevones 
über die Panama-Angelegenheit. Millevone be- 
gründete ſeine Interpellation und machte Rouvier 
zum Vorwurf, von Plaſto Geld für die Geheim- 


nie geweſen. Wir lehnen daher jede Betheiligung an 
einer Agitation zu ſeinen Gunſten ab und halten es 
für ſehr richtig, daß die Vertreter der Bauern- 
vereine aus Rheinland, Weſtfalen und Sch leſien, 
welche in Berlin anweſend waren, ſich von der in 
Rede ſtehenden Bewegung fern gehalten haben. 

Aber auch die Form, in der man weiter gehen will, 
er wir nicht für zweckmäßig. Der „Bund der 

andwirthe“, den man in der Tivoli-Derſammlung ge- 
gründet hat, ſoll alle deutſchen Candwirthe in dieſe 
eine Vereinigung zuſammenfaſſen. Das wird ebenfalls 
nicht gelingen. Die Herren Freiherr v. Hornſtein aus 
Baden und Bürgermeiſter Mooren aus der Rhein- 
provinz, welche man in den Vorſtand wählte, haben 
bereits abgelehnt, und die Zurückhaltung der Bauern- 
vereine wird zweifellos fortbeſtehen. 

Die beabſichtigte Centraliſirung wäre aber zweitens 
auch unzwechmäßig; fie würde eine Schabloniſirung zur 
Folge haben, welche die Thätigkeit nicht fördern, fon- 
dern lähmen würde. Und ſollen etwa die Bauernver- 
eine, welche bisher durch rege Thätigkeit und zielbe⸗ 
wußtes Handeln ſich auszeichneten, dieſer ihrer Zhätig- 
keit entſagen und die Vertretung der Intereſſen ihrer 
Mitglieder in die Hände eines allgemeinen Central- 
Vorſtandes legen? Das wäre zweifellos ein großer 
Schaden für die Landwirthſchaft und den Grundbeſitz. 
Dem werden auch die Mitglieder der Bauernvereine 
ganz gewiß nicht zuſtimmen, denn ſie haben den Nutzen 
derfelben zu jehr erfahren. Die Intereffen der Land- 
wirthſchaft in den einzelnen Theilen Deutſchlands ſind 
ie auch, z. B. in Betreff des Identitäts-Nachweiſes und 

er Staffeltarife, in manchen Punkten verſchieden. 
Was wir daher nur für möglich und auch für wünfdyens- 
werth halten, ift, daß in einzelnen, namentlich den wich- 
tigeren die Landwirthſchaft berührenden Fragen Ver- 
handlungen zwiſchen den verſchiedenen Vereinen und 
wo möglich Verſtändigungen ftattfinden, welche ein 
concentriſches, einmüthiges Vorgehen der Geſetzgebung 
gegenüber ermöglichen. 

So viel für heute über dieſe agrariſche Bewegung 
und den aus ihr hervorgegangenen „Bund der Land- 
wirthe““, deſſen weitere Entwickelung wir einſtweilen 
in Ruhe abwarten wollen. Bauernvereinen rathen wir, 
ein Gleiches zu thun.“ 5 

Das Vorgehen des von den Kerren Plöõtz und 
Ruprecht gegründeten Bundes der Landwirthe 
wird hier alſo in ganz demſelben Sinne vom 
Standpunkt des conſervativen Landwirths aus 
kritiſirt, wie es von Seiten der liberalen Preſſe 
geſchehen if, Wird man nun wohl auch dieſe 
landwirthſchaftliche Zeitung, die nicht weniger als 
36 000 Abonnenten zählt, und den rheiniſchen 
Bauernverein mit ſeinen zahlreichen Mitgliedern 
zu den „Feinden der Landwirthſchaft“ werfen? 


Der Cultus miniſter und der Haushaltungs- 

unterricht. 

Der Cultusminiſter hat ſich aus Anlaß eines 
Specialfalles dahin ausgeſprochen, daß er die 
Zuziehung von Mädchen der erften Klaſſe der 
Bolksihule zum Haushaltungsunterricht in einer 
den Schulunterricht weſentlich ſtörenden Weiſe 
nicht billigen könne. der Miniſter hält eine 
weſentliche Kürzung des Schulunterrichts im 
letzten Schuljahre auch beim Unterrichte der 
Mädchen für ſehr bedenklich. Das letzte Schuljahr, 
in welchem der Lehrer, wo es gut um die Schule 
ſteht, Hand in Hand mit dem einſegnenden Geiſt- 
lichen in dem empfänglichen Gemüth des jungen 
Mädchens die religiös-fittliche Geſinnung befeſtigen 
ſoll, ohne welche es nicht gefahrlos in das Leben 
hinaustreten darf, iſt, fo heißt es in der be- 
treffenden Entſcheidung, für die Schule beſonders 


wichtig. Wo äußere Derhältniſſe die Lehr- und fonds gefordert zu haben. „Millevone verlangte 
Lernarbeit aufgehalten haben, bietet das letzte] alsdann Aufklärungen bezüglich Kerz', welcher 
Schuljahr die Möglichkeit, den Kindern wenigſtens | der Agent eines auswärtigen Staates geweſen 


2 


die unentbehrlichen Kenntniſſe und Fertigkeiten 
5 zu gewähren; wo aber normale Schulverhältniſſe 
' vorhanden find, verzichtet der Lehrer dem drei- 
zehnjährigen Mädchen gegenüber auf die An- 
eignung neuen Lehrſtoffes und ſtrebt nur darnach, 
das bisher Gelernte ergänzend, erläuternd zum 
freien Eigenthum des Kindes zu machen, daſſelbe 
für Gelbftinätigkeit zu erziehen und dadurch auch 
für die Erwerbsfähigkeit, deren die Mädchen 
ebenſo dringend bedürfen, wie die Knaben, die 
Grundlagen zu geben. der Miniſter gat deshalb 
auch einem Antrage, Mädchen, welche eine Haus- 
haltungsſchule beſuchen, während der Zeit, in 
welcher ſie dieſe beſuchen, vom Unterricht in der 
Dolksſchule zu entbinden, keine Folge gegeben. 


Die Sanitäts-Conferenz in Dresden. 

Die ſeit dem 11. d. M. in Dresden unter dem 
Vorſitz des preußiſchen Geſandten, Grafen Dönhoff, 
tagende Ganitäts-Conferenz hat ihre Sitzungen 
unter den beiten Auſpicien begonnen, wie ja bei 
den eminent civiliſatoriſch und humanen Zwecken, 
welche die Eonferenz verfolgt, nicht anders zu er- 
warten war. Don den einzelnen Staaten ſind 
theils erfahrene Diplomaten, theils hervorragende 
Größen auf dem wiſſenſchaftlich-ſanitären Gebiet 
zu der Verſammlung entfandt worden. Man hat 
allen Grund zu hoffen, daß die Arbeiten derſelben 
zum Seile der Menſchheit von dem beſten Erfolge 
gekrönt ſein werden. Die im vorigen Jahre ge- 
machten Erfahrungen, die einerſeits ſehr reich- 


ſei, ſowie bezüglich der von Clémenceau, 
und Frencinet in der Pan ern gelegenheit 
Romkrenen Erin Schlie lich warf Millevone 
die rage auf, aus welchem Grunde man nicht 
alle Schuldigen verfolgt habe. (Beifall rechts und 
bei der Boulangiſten.) Der Juſtizminiſter Bourgeois 
erklärte, er habe eine traurige Pflicht erfüllt, als er 
die Ermächtigung zur gerichtlichen Verfolgung 
mehrerer Mitglieder des 
habe. Er begrüße deren Rückkehr in die gammer 
mit lebhafter Freude. Was Arton betreffe, 
ſo ſeien alle erforderlichen Maßnahmen zu 
deſſen Verhaftung getroffen worden. Die Aus- 
lieferung von Herz werde dadurch verzögert, daß 
ſein Gefundheitszuftand es nicht zulaſſe, ihn vor 
das zuſtändige engliſche Gericht zu ſtellen. Bour- 
geois conſtatirte, die gegen eine Anzahl politiſcher 
Perſönlichkeiten gerichteten Anſchuldigungen ſeien 
in keiner Weiſe bewieſen worden. Die Gegner 
der Republik beabſichtigten, die herrſchende Er- 
regung bis zu den Wahlen zu erhalten. Die Ne- 
publikaner aber würden dieſe Manöver zu hinter- 
treiben wiſſen. (Beifall.) Die von der Regie- 
rung acceptirte einfache Tagesordnung wurde 
hierauf durch Heben der Kände angenommen. 
Nach der Abſtimmung ſchritt der frühere Mi- 
niſter Jules Roche erregt auf die Miniſterbank 
zu, rief Ribot und Bourgeois mit der Fauft 
drohend ein nicht wohl wiederzugebendes Schimpf- 
wort entgegen und verließ ſodann unter dem 
Beifall der Rechten und des Centrums den Saal. 


Unterſuchungen aufkommen konnte. Karvey im 16. 
und Kunter im 18. ag haben uns von dem 
von den Kerzten des ittelalters gepredigten und 
in praxi befolgten Unſinn befreit; fie haben durch Er- 


* [Die Dauer des Schlafes. „Sex septemve 
horas dormisse sat est juvenique senique“, ſchrieb 
einft ein Lehrer aus Schulpforta — Geume erzählte 
das Geſchichtchen — an die Thür eines Schlafſaales, 


deſſen Inſaſſen nicht zu den Srühaufftehern gehörten. perimente an lebendigen Thieren die moderne 
Aber die ſchelmiſchen Burſchen änderten das „septemve“ Wiſſenſchaft begründet. Und was ich nun ſage, 
in „septemque“ ab und wehrten ſich damit, als der | ift keine Geſchmachs- oder Meinungsſache, fon- 
erzürnte Profeſſor ihnen zum zweiten Male ans Bett dern eine einfache Thatſache: Diejenigen, welche 
rücte. In der That iſt es, ſchreibt die „Straßburger | die Diviſection von ihrem ſogenannten huma- 

nitären Standpunkte verwerfen, haben keine 


Be: eine ſchwierige Frage, die nach der für die Ge⸗ 
een nothwendige Dauer des Schlafes. Nervöſe 
Menſchen ſcheinen mehr Schlaf zu bedürfen als andere. 
Man nimmt für einen normalen erwachſenen Menſchen 
etwa ſieben Stunden Schlafes als ausreichend an. Gegen- 
wärtig weilt übrigens der 72jährige Amerikaner Dr. Hale 
in England und ſeßzt die Leute durch fein jugendliches Aus- 


Borftellung von der Medizin als Wiſſenſchaft. Was 
ſie zum Reden bringt, iſt ihre Unwiſſenheit, nichts 
mehr. Was ſoll man denn gegenüber den vielen 
Nerven-, Rückenmarks- und Gehirn krankheiten thun, 
wo eine Unterſuchung nach dem Tode fruchtlos iſt? 
Da man vor dem Eintritt des Todes doch nicht an 


ſehen in Erſtaunen. Den zahlreichen Fragern, die gern Menſchen herumexperimentiren darf, fo iſt es unmög- 
w ie möchten, wie er es nur angefangen hat, fich lich. hinter die Thalſachen anders als durch Thier 
ſo jung zu erhalten, antwortet der Alte, das große erperimente zu kommen. — Als der Frageſteller den 


Geheimniß, nicht zu altern, befteht vor allem darin, 
gehörig zu ſchlafen. Er ſelbſt ſei von jeher befliſſen 
geweſen, mindeſtens zehn Stunden ununterbrochenen 
Schlafes täglich zu genießen. Daneben müſſe ſich der 
Menſch ausgiebige Zeit zum Eſſen nehmen und ftets 


elehrten ſchließlich fragte, ob er ſich nun, da er die 
Schwelle der 70 üderſchritten, nicht mehr Ruhe als 
bisher gönne, ſondern dene Laboratoriumsarbeiten, 
Dorleſungen, Arankenbe uche, die Politik, die Ber- 
liner Waſſerleitung u. ſ. w. nach wle vor ſich ange- 


in Geſellſchaft ſpeiſen. Bor allem aber habe ſich Jeder, | legen fein laſſe, antwortete dieſer: „Ruhe? Laſſen 
der ſich jung zu erhalten wünſcht, vor geiſtiger und Sie ſich dieſes ſagen: Bevor ich auf 14 Tage nach 
körperlicher Uebermüdung ſorglichſt zu hüten. Walter | Englan gehen konnte, hatte ih eine Woche lang 


Scott und Byron bezeichneten drei Stunden täglicher 
Geiſtesarbeit als das hoͤchſte zuläſſige Maß und das, 
meint Dr. ur ſei noch immer eher etwas zu viel als 
zu wenig. Nichts führe zu fo betrübenden Folgen als 
geiftige Ueberanſtrengung. Das Recept des Dr. Hale 
iſt gewiß gut, aber von allen Regeln der Mahkrobiotik 
iebt es nur eine, welche unbedingte Giltigkeit hat: 
äßigkeit in allen Dingen. Wenn Einer dieſer Regel 
nicht folgen will, fo iſt das feine Sache — aber be- 
klagen darf er ſich dann nicht über fein Schickſal. 


* 

London, 22. März. Ein Vertreter der „Weſtminſter 
Gazette“ hatte mit Profeſſor Virchow eine Unter- 
haltung über die Viviſeckionsfrage. Es iſt merk- 
würdig, ſagte Dirchow, daß gerade in dieſem Lande, 
dem wir die Grundlage zu dem, was unſere moderne 
wiſſenſchaftliche Medizin ausmacht, verdanken, eine fo 
unvernünftige Agitation gegen die experimentellen 


täglich bis 5 Uhr Morgens zu arbeiten. Abends, 
als ich von der Arbeit nach Haufe zurückkam, er⸗ 
wartet mich gewöhnlich ein großer Zoliant, in dem 
der Gefundheitszuftand auf den Riefelfeldern um Berlin 
eingetragen iſt. Da ich die Waſſerleitung der deutſchen 

auptſtadt reorganiſirt habe, ſo bin ich für ihre Zaug- 
lichkeit verantwortlich, denn wenn etwas Mißliches 
eintreten würde, ſo würde das Publikum fein Ber- 
trauen zu mir verlieren. Darum habe ich in jeder 
Nacht des Jahres dieſe Folianten durchzugehen. Und 
meine Ferien? Nun, neulich brachte mir mein Freund 
Profeſſor Schweinfurth 100 Schädel aus Abeſſynien zu 
anthropologiſchen Zwechen. Dieſe Studien ſind meine 
Erholung. Sie mögen kein Refultat haben, aber ſie 
find intereſſant und mögen einft Nutzen ſtiften. Nein, 
die Arbeit nimmt mit den Jahren zu, ſie nimmt zu, 
indem man älter wird, und meine Zeit iſt gegenwärtig 
mehr in Anſpruch genommen, als je zuvor. 


— 
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gerade im Kerrenhauſe hat man die Aufhebung der 


Ein ähnlicher Auftritt fpielte ſich zwiſchen Rouvier Schwellen verweiſt der Miniſter auf ſeine Auslaſſungen 
und den Miniſtern ab. im Abgeordnetenhauſe; im Oſten werden die eiſernen 
Schwellen nicht in Betracht kommen, während ſie im 
Weſten bereits überwiegen. 

Nach einigen Bemerkungen des Grafen Frankenberg, 
die auf der Tribüne unverſtändlich blieben, wird der 
Etat der Forſtverwaltung genehmigt. 

Beim Etat der directen Steuern warnt 
Piesdorf vor der Vermehrung der Za 
Deranlagungscommiſſare, weil diefe 
Berhältniffe ihrer Kreiſe nicht kennen. 

Miniſter Miquel: Wir würden gern folhe Com- 
miſſarien anſtellen, welche nicht nur die Berhäitniffe der 
Kreiſe, ſondern namentlich auch die der Landwirthſchaft 
beſonders kennen; beſonders nothwendig ſeien aber ſolche 
beſonderen Beamten in der großen Städten, wo die 
Bürgermeiſter die Arbeit nicht bewältigen können. 

Graf Pfeil-Hausdorf tadelt es, daß ſolche Beamte 
gerade den Landräthen zur Seite geſtellt ſind, die zu 
den großen Grundbeſitzern gehören; man ſolle ſich da 
lieber durch Beigabe unbeſoldeter Aſſeſſoren helfen. 

Zinanzminiſter Miquel: Die betreffenden Grundbeſitzer 
waren gerade zur jetzigen Jahreszeit immer zu den 
Landtagsverhandlungen in Berlin; deshalb mußte ein 
beſonderer Beamter bejtellt werden. 

Beim Etat der Eiſenbahnverwaltung beantragt Graf 
Frankenberg eine erhebliche Kerabſetzung der Tarife 
für Düngemittel. 

Graf Klinckowſtröm und Graf Mirbach empfehlen 
für den Verkehr im Oſten die Beibehaltung der fo- 
genannten gelben Wagen, die beſſer ſeien, als die durch- 
gehenden Wagen. Leßzterer ge ferner die Aufrecht⸗ 
erhaltung der Staffeltarife und deren Ausdehnung in 
der Weiſe, daß für weite Entfernungen fallende Tarife 
überall nach allen Richtungen eingeführt werden. 

Graf Frankenberg empfiehlt ſeinen Antrag, weil 
durch die Verwendung künſtlicher Düngemittel allein 
die Möglichkeit geſchaffen werden könne, daß der Ge. 
treidebau ausgedehnt wird, fo daß Deutſchland in dieſer 
Beziehung unabhängig vom Auslande wird. 

Fürſt Putbus und v. Plötz empfehlen Verbeſſerungen 
im Verkehr mit Rügen bezw. über Stettin und Gollnow 
nach Camin. Bezüglich des Tarifs für Düngemittel 

nd Ermittelungen über die finanziellen und wirth- 
E Folgen einer Tarifermäßigung eingeleitet. 
Die Gtaffeltarife für Getreide aufzuheben, ift die Re- 
gierung an ſich nicht abgeneigt, ſie muß ſich aber ihre 
Entſcheidung vorbehalten bis zur Verhandlung des 
darüber im Abgeordnetenhauſe eingebrachten Anirages. 

Oberbürgermeiſter Bräſike empfiehlt bei der Neu- 
organiſation der Eiſenbahnverwaltung die Schaffung 
einer Zwiſchenſtelle, in welcher die höheren Eifenbahn- 
beamten in jelbfländiger Stellung den Detaildienſt 
ar Sadler, i 

Gra eben empfiehlt die Vermehrung der Schlaf- 
wagen in den Zügen l Dften “ 

v. Bemberg-Flamersheim ſpricht ſich für die Auf- 
hebung der Staffeltariſe aus. N 

Graf Frankenberg ſchildert feine ſchlechten Er⸗ 
fahrungen beim Verkehr in den Schlafwagen, die oft 
ausgeſetzt werden müßten, und führte dies auf die 
große Kälte des vorigen Winters zurück. 

Oberbürgermeiſter Bötticher-Magbeburg hält es nicht 
für richtig, daß für die Benutzung der Luxuszüge ein 
gleichmäßiger Zuſchlag von 2 Mark in erſter und 
iweiter Klaſſe, von 1 Mark in dritter Klaſſer erhoben 
werden foll, gleichgiltig, wie lang die durchfahrene 
Strecke iſt. 

Miniſter Thielen bemerkt, daß dieſe Züge nur dem 
Verkehr auf weiten Entfernungen dienen ſollen; wenn 
im Lokalverkehr der Zug benutzt würde in Ausnahme- 
fällen, ſo würde der Zuſchlag auch gezahlt werden. 

v. Graff-Klanin ſpricht ſich gegen die Staffeltariſe 
aus, weil fie für die Landwirihſchaft im Oſten ſchädlich 
ſein würden. 

Graf Mirbach trat dem entgegen; ohne die Gtaffel- 


Herrenhaus. 


8. Sitzung vom 23. März. 

Am Miniſtertiſche: Miquel, v. Henden, Boſſe, 
v. Berlepſch. Thielen, v. Schelling und zahlreiche 
Commiſſarien. 

Auf der Tagesordnung ſteht der Etat für 1893/94 
und das dazu gehörige Anleihegeſetz. 

Generalberichterſtatter ift Graf v. Königsmarck, als 
Spezialberichterſtatter fungiren v. Graß, v. Kemnitz, 
Boie, Zweigert, Schmieding und v. Gerlach. 

Freiherr v. Durant empfiehlt angeſichts der wirth- 
ſchaftlichen Lage die allergrößte Sparſamkeit; nament- 
lich die kleinen Leute und der Mittelſtand leiden 
unter dem Druck der Steuern und der Laſten der 
ſocialpolitiſchen Geſetzgebung, als deren Anhänger 
ſich Redner bekennt; er bedauert namentlich die 
ae Koſten der Berufsgenoſſenſchaften. Bor allem 
ollte man dem zerſetzenden Einfluſſe des Juden- 
thums und des großen Kapitals entgegentreten. 
Denn für die Monarchie ſei das große Kapital eine be⸗ 
denkliche Gefahr, deshalb müſſe man die Verhältniſſe 
auf chriſtlich-germaniſcher Grundlage einrichten. Frei- 
ch wenn der erſte Beamte des Reiches die Intereſſen 
der Mehrheit der Bevölkerung, der landwirthſchaft⸗ 
lichen, hintanſetzt den Intereſſen der Broßinduftrie und 
des Großhandels, fo wird der Staat ſeiner feſten 
Grundlage beraubt. Wenn man für die Induſtrie 
etwas thun wolle, dann müſſe man die Colonien 
fördern, um dorthin den Export zu lenken. Die Land- 
wirthſchaft wird und muß immer der wichtigſte Factor 
bleiben; ſie bildet die conſervative Grundlage des 
Staatslebens, daher der Anſturm des Liberalismus 
gegen fie. Wenn das Mittelglicd zwiſchen dem großen 
Beſitz und den Beſitzloſen fehlt, der Mittelſtand, dann 
löſt ſich die Geſellſchaft auf. Deshalb iſt die Er- 
haltung des Mittelſtandes die Hauptaufgabe der Ge⸗ 
ſetzgebung. SS 

Graf Frankenberg: Die Ziffern des Etats geben ein 
unrichtiges Bild, weil der Etat als Brutto-Etat aufge- 
ſtellt iſt, wie das die Verfaſſung vorſchreibt; man 
ſollte einen Netto-Etat der beſſeren Ueberſicht wegen 
aufſtellen. Redner führt das näher aus und weiſt 
namentlich darauf hin, daß die Bergwerke in der 
letzten Zeit mit hohen Abgaben und Laſten belegt 
ſeien, die Redner mit 41 Millionen jährlich beziffert. 
Redner bezweifelt, 3 die Einkommenſteuer die 
veranſchlagten 83 200 Mk. ergeben werde, 
und tadelt die vielen Fragen, welche bei der 
Einſchätzung vorgelegt werden, die nicht einmal 
der an Grundbeſitzer bei guter Buchführung beur- 
theilen könne, geſchweige denn der kleine Landwirth, 
Die Fragen der wißbegierigen Commiſſarien könne 
man ſchließlich gar nicht mehr beantworten; da ſei es 
kein Wunder, wenn jo viele Reclamationen erhoben 
werden. Trotzdem will der Finanzmirifter die Gteuer- 
reform durchſetzen, und zwar mit einem Abgeordneten- 
hauſe, das vor fünf Jahren gewählt wurde, zu 
einer Zeit, als niemand an eine ſolche Reform 
dachte. der feſte Rückgrat des Steuerſyſtems, 
die Grund- und Gebäudeſteuer, die ſich längſt 
eingelebt hat, ſoll aufgehoben werden und dafür 
ſoll eine Ergänzungsſteuer eingeführt werden, die 
nicht nothwendig wäre, wenn man nur einen 
Theil der Grund- und Gebäudeſteuer überweiſen 
wollte. Die Militärvorlage, deren Annahme — 
wenigſtens des größten Theils derſelben — ich für 
dringend nothwendig halte, wird eine große Mehr- 
belaſtung mit ſich bringen, und gleichzeitig verlangt 
man in Preußen die Durchführung einer Steuerreform; 
dieſe Steuerreform iſt das größte Hinderniß für das 
Zuſtandekommen der Militärvorlage. Ein neues 
Wahlgeſetz ſoll uns beſchert werden, das nach der 


v. Wedel 
U der beſonderen 
eamten meift die 


ger Redner im anderen aufe ge- 
helfen, 
fo kann ich nur ſagen: dem Manne hann geholfen 
werden. 

Jinanzminiſter Miquel hält ebenfalls Gparfamkeit 
für dringend nothwendig, denn man habe früher die 
ohen Betriebseinnahmen als ſichere und dauernde 
nen angeſehen und ſich leider danach mit den 
Ausgaben gerichtet. Es ſei aber zu hoffen, daß bald 
eine Beſſerung eintreten werde auch durch Sparſamkeit 
innerhalb der Verwaltung felbfi, namentlich auf dem 
Gebiete der Eiſenbahnverwaltung. Nützliche Unter⸗ 
nehmen müſſen natürlich nach Möglichkeit gefördert 
werden. Die Fragen der Einſchätzungsbeamken ſind 
manchmal über das Nothwendige hinausgegangen; das 
iſt aber nicht zu vermeiden bei der erſten Anwendung 
eines fo ſchwierigen Geſetzes; wo man die Selbſt⸗ 
einſchätzuug eingeführt hat, ſind zuerſt dieſelben Be- 
chwerden laut geworden, die aber nach und nach ver- 
. ſind. Die ö teuerreform in 
ſchon vor zwe 
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treide aus den öſtlichen Provinzen der Meg über die 
See wieder eröffnet werde. 

Damit ſchließt die Debatte; der Antrag des Grafen 
Frankenberg wird angenommen und der Etat der 
Eiſenbahnverwaltung genehmigt. 

Um 5½ Uhr wird die weitere Debatte bis Freitag 
12 Uhr vertagt; außerdem Beſchlußfaſſung über die 
geſchäftliche Behandlung des Wahlgeſehs. 


Deutſchland. 


* Berlin, 23. März. Wie verlautet, wird 
Kaiſer Wilhelm mit Gefolge anläßlich der 
Humbert-Feier durch die Schweiz reiſen. Mit 
der Gotthardbahn ſollen die erforderlichen An- 
ordnungen bereits vereinbart ſein. 

Berlin, 23. März. Der Bundesrath hat in 
feiner heutigen Sitzung den Handels- und Schiff- 
fahrtsvertrag mit der Republik Uruguay den 
Ausſchüſſen für Handel und Derkehr und für 
Rechnungsweſen, ſowie den Geſetzentwurf wegen 
Abänderung des § 41 der Concursordnung dem 
Ausſchuß für Juſtizweſen überwieſen. Dem Aus- 
fhufantrage zu dem Geſetzentwurf betreffend die 
Bekämpfung gemeingefährlicher Krankheiten er- 
theilte der Bundesrath die Zuſtimmung. 


* Berlin, 23. März. Zu Ehren des Cardinals 
Fürſtbiſchof Dr. Kopp fand heute bei dem Kaiſer 
ein Jrühſtück ſtatt, zu welchem außer dem Mi- 
niſterpräſidenten und dem Cultusminiſter und 
anderen hervorragenden Perſönlichkeiten auch der 
Freiherr v. Gchorlemer - Alft eine Einladung er- 
halten hatte. Der Kaiſer unterhielt ſich, wie wir 
erfahren, ſehr lange und ſehr angelegentlic mit 
dem Freiherrn v. Schorlemer-Alſt. 

$ TCijenbahntarifcommiffion.] Am 28. März 
werden die ſtändige deutſche Eiſenbahntarif⸗ 
commiſſion und der Ausſchuß der Derkehrsin- 
tereſſenten in Berlin (Potsdamer Bahnhof) zu 
einer außerordentlichen Plenarſitzung zufammen- 
treten. Einziger Gegenſtand der Tagesordnung 
iſt die Derſendung von old - Silber- Platinwaaren, 
Bijouterien u. dergl. 

[Kundgebungen für Stephan.] Die „Nordd. 
Allg. Itg.“ bringt folgende Notiz: 

„Im Anſchluß an die Kundgebung einer Anzahl erſter 
88 Handelshäuſer an den Staatsſecretär des 

eichs-Poſtamtes über die diesjährigen Poftetats-De- 
batten gehen an Herrn v. Stephan, der gegenwärtig 
in Karlsbad weilt, noch täglich, ſowohl vom Inlande 
(namentlich auch aus den Kreiſen der Poſtaſſiſtenten) 
als auch vom Auslande ähnliche Schreiben ein, in 
welchen zum Theil in recht lebhafter Form dem Be- 
fremden über die ungerechten Angriffe Ausdruck gegeben 
wird, denen derſelbe ausgeſetzt geweſen iſt.“ 

„I Deutſcher Verband.] Die Geſchäftsſtelle des 
allgemeinen deutſchen Verbandes, Berlin r 
Magdeburgerſtraße 25, fordert wie im vorigen 
ſo auch in dieſem Jahre die Ortsgruppen und 
Dertrauensleute auf, den Geburtstag des 
Fürſten Bismarck in der Woche nach Oſtern 
feſtlich zu begehen, und verſendet koſtenlos an die 
Ortsgruppen ſangbare Feſtgedichte, u. a. ein 
„Bolkslied zum 1. April“, welches A. Graf 
v. Weſtarp dem allgemeinen deutſchen Verbande 
gewidmet hat. 

* I[Soldatenmißhandlung.] Wegen Soldatenmiß 
handlung iſt ein Unteroffizier des Garde-Eliſabeth-Re 
giments in Spandau verhaftet worden. Ein Manr 
aus ſeiner Compagnie hatte ſich das Leben genommen 
weil, wie er noch kurz vor feinem Verſcheiden aus 
ſagen konnte, er die Mißhandlungen durch den Unter 
offizier nicht länger ertragen konnte, 


Preußen war Jahren vorbereitet; 

rund- und Gebäudeſteuer verlangt: man hat ſich an 
diese Steuern nicht gewöhnt, ſondern immer über 
deren Ungerechtigkeit geklagt. (Lebhafte Zuſtimmung.) 
Graf Frankenberg wird wohl für ſeine Anſchauung 
keine Zuſtimmung in der Bevölkerung finden. National- 
Ökonomen > es von Anfang an bedauert, daß 
man die Grund- und Gebäubefteuer nicht zu einer 
Communalſteuer gemacht hat. Ueber dieſe Sache 
ſpricht man wohl am beſten bei den Steuerreform 
gern felbft. Die Reclamationen find — in Betracht 
der Neuheit der Steuer — verhältnißmäßig gering an 
Zahl und hoffentlich vermindern fie ſich ftändig. Wenn 
die neue Einkommenſteuer nicht eingeführt worden 
wäre, dann würden ſich auch in Zukunft noch weiter 
1½ Milliarden Einkommen der Beſteuerung entzogen 
haben. Wenn Graf Frankenberg Widerſpruch gegen 
die Steuerreform erheben wollte, dann hätte er es 
früher thun ſollen. Denn ohne die Cautel der Ent⸗ 
laſtung hätte der Landtag wohl kaum 40 Mill. Mark 
an Einkommenſteuer mehr bewilligt. (Beifall.) 

Graf Kohenthal hält es für nothwendig, das dem 
preußiſchen Jinanzminiſter eine größere Einwirkung auf 
den Reichsetat eingeräumt werde, damit nicht dieſer den 

reußiſchen Etat in Verwirrung bringe. Redner ſpricht 
ſich ferner gegen den ruſſiſchen Kandelsvertrag aus und 
ält die Einzellandtage für berechtigt, ſich um dieſe 
8 zu kümmern. . ee: 

Fürft Haufeldt bittet den Zinanzminiſter, die In- 
ſtructionen über die Ausführung der Einſchätzungs⸗ 
vorſchriften zu veröffentlichen, damit das Publikum den 
Inhalt derſelben kennen lerne. 

Zinanzminiſter Miguel: Das iſt längſt geſchehen 
und es iſt gegen dieſe Inſtructionen keine lage er- 
hoben; auch fpätere Eircularverfügungen ſind bekannt 
gemacht worden. Jede Specialverfügung kann nicht 
veröffentlicht werden. 

Freiherr v. Manteuffel wendet ſich gegen den Grafen 
Frankenberg und tritt in Bezug auf die Steuerreform 
dem Finanzminiſter bei; er empfiehlt ebenfalls die 
größte Gparfamheit, wie er dies in Bezug auf den 
Dorktmund-Emshanal vorgeſchlagen habe, wobei er 
allerdings auf heftigen Widerſpruch bei der Regierung 
geſtoßen ſei. Bezüglich der Steuercommiſſarien bleibe er 
dabei, daß die beſten Vorſitzenden die im Kreiſe ange- 
ſeſſenen, alſo mit deſſen Berhältniffen vertrauten Land- 
wirthe ſeien. . 

Damit ſchließt die Generaldebatte. 

Beim Etat der Forſtverwaltung empfiehlt Graf 
Mirbach die Schaffung einer directen Waſſerſtraße vom 
Oſten nach dem Weſten für den beſſeren Abſatz der 
zur des Oſtens. Rebner empfiehlt ferner die 

eibehaltung der hölzernen Schwellen, die leicht aus 
den deutſchen Wäldern beſchafft werden könnten. 

Miniſter Thielen: Die Schaffung einer Waſſerſtraße 
mit Zuhilfenahme der maſuriſchen Seeen iſt in Er- 
wägung gezogen worden; es iſt aber dabei eine Riveau- 
differenz von 100 Metern zu überwinden. Bezüglich der 


* [Ueber die Erfindung der kugelſicheren Bruft- 
panzer], die, wie wir ſchon berichteten, ein Schneider⸗ 
meiſter dowe in Mannheim gemacht hat, bringt die 
„Neue Bad. Landeszeitung‘ jetzt folgende näheren 
Angaben: Der Panzer, der Bruſt und Leib des Sol- 
daten ſchützen ſoll, iſt mit dem gleichen Tuch, aus der 
die Uniform des Soldaten gefertigt iſt, überzogen. 
Die Maſſe ſelbſt iſt Geheimniß des Erfinders. Der 
Panzer, der nur für den Krieg dienen ſoll, iſt fo an- 
gefertigt, daß er bequem auf der Uniform des Sol- 
daten befeftigt werden hann; er wird an den Achſel⸗ 
klappenknöpfen eingehängt und an den Küften durch 
weiter an der Uniform anzubringende Knöpfe be⸗ 
feſtigt. Auf dieſe Weiſe liegt die Schutzuniform, deren 
Gewicht höchſtens 6 Pfund betragen ſoll und in Folge 
d ſſen von den Soldaten leicht getragen werden kann, 
bhezuem an und ermöglicht auch dem Soldaten, ſich frei zu 
bewegen. Am letzten Freitag find auf dem Mannheimer 
Militärſchießplatz nach verſchiedenen Vorproben die end- 
giltigen Schießverſuche mit der jetzt vernollkommneten 
Erfindung gemacht worden. Die Schießverſuche wurden 
auf 400 Meter Entfernung von Unteroffizieren des 
Mannheimer Grenadier-Regiments vorgenommen. Aus 
Holz war eine vollſtändige Figur eines Soldaten her- 
geftellt, auf welcher der Schutzpanzer befeſtigt war; 
aber keines der Geſchoſſe durchdrang den Stoff. Trotz⸗ 
dem die neuen Geſchoſſe bekanntlich mit einem Stahl- 
mantel umgeben ſind, blieben dieſelben plattgedrückt 
in der Maſſe ſitzen. Um jedoch auch feſtſtellen zu können, 
inwieweit der Soldat durch den Anprall der Kugel 
in Mitleidenſchaft gezogen werden kann, war unker 
dem Schutzppanzer, der übrigens elaſtiſch iſt, ein 
weicher Stoff befeſtigt. Da hat man nun die Wahr- 
nehmung gemacht, daß auf 400 Meter Entfernung 
durch den Anprall der Kugel der unterlegte weiche 
Stoff etwa zwei Millimeter tief an jene Gegend, wo 
der Schuß in den Panzer eingedrungen, eingedrückt 
war. Es iſt daher anzunehmen, daß der in die Bruft- 
gegend auf dem Panzer getroffene Soldat wohl etwas 
in Mitleidenſchaft gezogen wird und vielleicht mit einem 
„blauen Mal“ davon kommen könnte. Auf eine Ent- 
fernung von 100—200 Meter dürfte nach Urtheil Sach- 
verſtändiger der Anprall des Geſchoſſes ſeine Wirkung 
dahin ausüben, daß der Soldat umgeworfen, vielleicht 
auf einige Zeit ohnmächtig, jedoch nicht getödtet wird. 

Wie gemeldet wird, joll ein Berliner Conſortium das 
Patent bereits angekauft haben. 

* Auch in Schlesien] wird jetzt vielfach von 
Seiten der Agrarier eine heftige Agitation behufs 
Boneottirung der freiſinnigen Preſſe betrieben. 
Seitens einiger conſervativen Großgrundbeſitzer, 
meldet der „N. Görl. Anzeiger“, ſoll ſogar den 
von ihnen beſchäftigten Leuten ſofortige Ent⸗ 
laſſung angedroht ſein, wenn ſie den „Neuen 
Görlitzer Anzeiger“ leſen. — Hoffentlich theilt 
das Blatl die Namen dieſer Herren mit. Das 
Weitere wird ſich dann finden. 

* Mainz, 23. März. Nachdem in einer geſtern 
ſtattgehabten Berfammlung der Bierbrauer der 
Strike beſchloſſen worden war, iſt heute in 
vier größeren Etabliſſements die Arbeit eingeſtellt 
worden. 

Stuttgart, 23. März. Der Großherzog von 
Heſſen iſt Nachmittags 6 Uhr von München hier 
eingetroſſen und von dem König, ſämmtlichen 
Prinzen, dem Miniſterpräſidenten Freiherrn von 
Mittnacht und der Generalität, ſowie mit mili- 
täriſchen Ehren auf dem Bahnhof empfangen 
worden. Die Begrüßung war eine überaus 
herzliche. Der Großherzog begab ſich alsbald mit 
dem König nach dem Reſidenzſchloß, wo die 
Königin und die Prinzeſſinnen den Gaſt be- 
grüßten. Abends findet Feftvorftellung im Hof- 
theater ſtatt. 

München, 23. März. der Großherzog von 


* 


e 


ofe eſend: ſän he Prinzen des hönig- 

Ba auſes, der Minifterpräfident, der Ober- 

h marſchall, der Polizeidirector, ſowie die zum 

Carendienſt des Großherzogs befohlenen Herren. 

Der Abſchied auf dem Bahnhofe war ein über- 

aus herzlicher 
Amerika. 

Buenos- Ares, 22. März. Die diplomatiſchen 
Verhandlungen zwiſchen Argentinien und Chile 
bezüglich Feſtſtellung der Grenzen durch die 
Unterzeichnung eines Uebereinkommens, welches 
die Intereſſen beider Nationen wahrt, find abge- 
ſchloſſen worden. (W. T.) 


Von der Marine. 
Das Kanonenboot „Jitis““ (Commandant Capitän- 
lieutenant Graf v. Baudiſſin) iſt am 23. März d. J. in 
Shanghai eingetroffen. 


Danzig, 24. März. 


* 8 Kreistag.] Im Hauſe der 
hiefigen Landſchaftsdirection wurde heute Vor⸗ 
mittag ein landſchaſtlicher Kreistag abgehalten, in 
velhem Herr Landſchaftsrath Röhrig zum Ab- 
geordneten für den engeren Ausſchuß und Herr 
Rümker-Kokoſchken als Stellvertreter deſſelben 
erwählt wurden. 

Von der Weichſel.] Aus Warſchau meldet 
man heute Nachmittags per Telegramm einen 
Waſſerſtand von 2,40 Meter. Die Weichſel iſt 
dort alſo ſeit geſtern um 0,45 Meter weiter ge- 
fallen. Aus Kulm telegraphirt man: Waſſerſtand 
heute früh 4.03 Meter, Mittags genau ebenſo. 
Das Waſſer ſteigt nicht mehr. 

* Ausfüllung der neuen Frachtbriefe.] Es wird 
darüber Klage geführt, daß die neuen internationalen 
Frachtbriefe nicht immer vollſtändig ausgefüllt und 
deshalb vielfach von den ausländiſchen Bahnen zurück- 
gewieſen werden. Beſonders ſoll die Angabe der 
Berjandbahn, der Empfangsbahn und der Empfangs- 
ſtation in vielen Fällen fehlen. Die Dlenſtſtellen des 
Oſtbahnbezirks werden deshalb angewieſen, auf die 
genaue und deutliche Ausfüllung der Frachtbrieſe zu 

alten und unvollſtändig oder undeutlich ausgefertigte 
rachtbriefe den Berfendern zur Bervollftändigung zu- 
rückzugeben. 

* [Perfonalien bei der Oſtbahn.] Der Regierungs- 
aſſeſſor Wulff in Stettin iſt nach Thorn an das 
Eiſenbahnbetriebsamt daſelbſt, der Regierungsaſſeſſor 
v. Kienitz in Thorn nach Stettin, der Regierungs- 
baumeiſter Meikufat in Kamin i. Weſtpr. nach 
Bromberg, Stationsaufſeher Wrüc in Elowno nach 
Hohenſtein i. Weſtpr. verſetzt worden. 

* [Berfonalien.] Der Ober-Steuer-Controleur Ehlert 
in Königsberg iſt zum Haupt-Gteueramts-Gontroleur 
in Konitz ernannt. Dem bisherigen Girommeifter 
Frömming zu Johannisdorf ift unter Ernennung zum 
Fährmeiſter die Verwaltung der Fährmeiſterei zu 
Kurzebrack übertragen worden. 

* [Pfarrerwahl.] Der Magiſtrat hat in Stelle des 
auf die Pfarrſtelle zu Müggenhahl berufenen Pfarrers 
Gränt zu Letznau den Pfarrer Stümer-Pröbbernau 
und auf die Pfarrſtelle zu Ohra den Pfarrer Aleefeld- 
Giſchkau gewählt. 

* [Unfälle.] Der auf der kaiſerl. Werft beſchäftigte 
Handlanger Johann D. erhielt geftern Vormittag bei 
der Arbeit von einem Balken einen Schlag gegen das 
rechte Bein und brach den Oberſchenkel. — Der drei 
Jahre alte Sohn des Bierfahrers Friedrich F. glitt 
geftern Nachmittag beim Spielen auf dem Trottoir 
auf Schüſſeldamm aus und erlitt ebenfalls einen Ober- 
— Ta — Die 66 Jahre alte Wittwe Marie K. 

am geſtern Nachmittag am Krahnthor zu Fall und 


beiter wegen grobe 


. 


brach den rechten Unterſchenkel. Alle drei Verletzten 


fanden Aufnahme im Gtadiiazareth in der Sandgrube. 


* [Gtaditheater.] Die morgen (Sonnabend) zum 
Benefiz für Herrn Ernſt George ſtattfindende Auffüh- 
rung der Oper „Zauberflöte“ wird als Abonnements- 
Vorſtellung gegeben werden und es haben Dußend- 
billets zu dieſer Vorſtellung ebenfalls Giltigkeit. — 
Die Ausſtattungspoſſe „500 000 Teufel“ wird Sonn- 
tag Abend und demnächſt noch Montag abend im 
Abonnement wiederholt und dann vom Repertoir ab- 
geſetzt werden. 

*I Baugewerksſchule Dt. Krone.] In der Zeit 
vom 20. bis 23. d. Mts. fand die mündliche Abgangs- 
prüfung ſtalt. Von den zur Prüfung angemeldeten 25 
Bauſchülern beſtanden dieſelbe 19, nämlich die Zimmerer 
Robert Becher, Max Flier, Bruno Rogozinski, Ernſt 
Roß. Wilhelm Schirmer, Ferdinand Wolf und die 
Maurer Hermann Friebel, Arthur Haubenreißer, Karl 
John, Werner Lazarrowitz, Reinhold Logſch, Edmund 
Nickel, Wilhelm Schmidt, Oskar Schratz, Johann 
Steier, Auguſt Tiefenſee, Paul Trzykowski, Richard 
Zimmermann. Der Maurer Karl v. Schmude erhielt 
das Prädicat „gut“. 

ISeetion.] Die geſtern Nachmittag in der ge- 
richtlichen Leichenhalle (Schießſtange) vorgenommene 
Section der Leiche des in der Nacht vom 18. zum 
19. März in Folge der bei einer Schlägerei in der 
Kuhgaſſe erhaltenen Verletzung am Hinterkopfe ge- 
ſtorbenen Seefahrers Schewitzki ergab, daß der Tod 
deſſelben durch Verblutung aus diefer Wunde einge- 
treten iſt. 

* [linbegründeter Brandſtiftungs-Berdacht.] Herr 
Bierverleger Wilhelm Schröder, welcher, wie geſlern 
gemeldet und der amtliche Polizeibericht beſtätigte, gleich 
nach dem kleinen Kellerbrande in der Johannisgaſſe 
unter dem Verdacht der Brandſtiftung verhaftet wurde, 
iſt bereits geſtern Mittag wieder in Freiheit ge- 
ſetzt worden, da durchaus kein Anhalt und auch 
keinerlei Grund für eine etwa abſichtliche 
Brandſtiftung vorliegt. Das Einzige, was Kerrn 
Schröder zur Laſt fällt, iſt eine Unbedachtſamkeit. Der⸗ 
ſelbe wollte bei Aufräumung des Kellers eine Quantität 
alten Packſtrohs auf möglichſt leichte und bequeme Art 
vernichten und zündete daſſelbe an, annehmend, daß 
dies Experiment in dem gewölbten Keller ungefährlich 
ſei. Durch den ausſtrömenden Nauch wurde Feuerwehr 
und Polizei alarmirt und ſo entſtand der unbegründete 
Verdacht, der durch ein Mißverſtändniß der Angabe 
des Herrn Sch. über den Beweggrund ſeiner Handlung 
weitere Nahrung erhielt. 

* IPetriſchule.] Das bekanntlich auf dem Aus- 
fterbe-Gtat ſtehende Realgymnafium zu St. Petri be- 
gann ſein Schuljahr 1892/93 mit 88, das letzte Winter- 
me: mit 86 Schülern, am 1. Februar waren 

Schüller vorhanden, welche ſich auf die Klaſſen 
Quarta bis Prima vertheilen. 6 Schüler verließen 
nach Ablegung der Abiturienten-Prüfung und 3 mit 
dem Zeugniß für den einjährig-freimilligen Militärdienſt 
die Anſtalt. In der mit dem Realgymnaſium ver- 
bundenen höheren Bürgerſchule (Realſchule) zu 
St. Petri waren zu Anfang des Schuljahres 415, zu 
Anfang des Winterfemefters 455, am 1. Februar 452 
Schüler, in der Vorſchule außerdem zu Anfang des 
Schuljahres 49, zu Ende deſſelben 38 Schüler. Unter 
den 85 Schülern des Realgymnaſiums befanden fa 
20, unter denjenigen der höheren Bürgerſchule 1 
auswärtige; der Confeſſion nach reſp. 418 
Proteſtanten, 5 reſp. 32 Katholiken, in der höheren 
Bürgerſchule 39 Ifraeliten und 2 Diffidenten. Das ge- | 
ſammte Lehrerperſonal beträgt 29, und zwar au er 
dem Director 10 Oberlehrer, 9 wiſſenſchaftliche Hilfs- 
lehrer, 3 Religionslehrer, 2 Elementarlehrer und 3 
techniſche Lehrer. j a 
* [Gtrafkammer.] Wie verlautet, übernimmt v 
1. April d. J. ab Kerr Landgerichtsdirector Arndt 
den Vorſitz der Strafkammer J., welchen bisher § 
Geh. Juſtizrath Birnbaum geführt hat. 

*I Berichtigun In der Notiz über Grundft 
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Arbeite weg 31 D 

n Unfugs, 4 Obdachloſe, 2 
1 Betrunkener. — Geſtohlen: 73Mark, 1 Fa Schw 
ſchmalz, 1 Paar Meſſingthürdrücker. — Verloren: 
Portemonnaie mit Inhalt; abzugeben im FZundbür: 
der kgl. Polizei-Direction. 


Aus der Provinz. = 
R. Pr. Stargard, 24. März. Die Stadtver⸗ 


ordneten-Verſammlung genehmigte geſtern ein- | 


1 


ſtimmig die Erhöhung der Gehälter ſämmtlicher 


Lehrer der hieſigen Stadtſchule nach der Magi- 
ſtratsvorlage, fo daß vom 1. April ab das Dienſt⸗ 


einkommen derſelben von 1150 Mk. ſteigend bis | 


2150 Mk. betragen ſoll. Ebenſo wurde der 
Umbau des Rathhauſes nach dem neueſten Ent- 


wurf des Baumeiſter Hake endgiltig angenommen 


und die 2000 Mk. beiragenden Mehrkoften, im 
ganzen 15 000 Mk. bewilligt. der Gtadthaushalts- 
etat, mit 127 387 Mk. in Einnahme und Ausgabe 
geſtellt, wurde zur Borberathung einer Commiſſion 
übergeben. 


A. Aus dem Kreiſe Tuchel, 24. März. Auf Abbau | 


Iwite wurde in der verfloſſenen Nacht das Wohnhaus 
des Coloniſten Urban ein Raub der Flammen. Das 
Feuer griff mit ſolcher Schnelligkeit um ſich, daß die 
Familie nur das nackte Leben retten konnte. Hätte 
en am Gutslande nicht die Eingangsthür befunden, 
o wäre den Unglücklichen jede Rettung unmöglich ge- 
weſen. Ein Stück Jungvieh und drei Schweine kamen 
im Feuer um. U. verſuchte vergeblich dieſe Thiere 
noch zu retten und hat ſich hierbei lebensgefährliche 
Brandwunden zugezogen. 

. Kulm, 23. März. Dienstag gegen Abend ertrank 
beim Ueberſetzen über die Weichjel der Käthnerſohn 
Chmara aus Raffa bei Oſtrometzko. Drei andere 

erſonen, die ſich beim Umſchlagen des Bootes in 

emſelben befanden, wurden gerettet. Der Ertrunkene 
iſt bis heute nicht aufgefunden. — Herr Pfarrer 
Zimmermann wird einem Rufe als Superintendent 
nach Heiligenbeil folgen. Seine Ueberſiedelung findet 
wahrſcheinlich am 1. Juni cr. ſtatt. — In der Ge- 
meinde Dubielno herrſcht unter den Schulkindern die 
Diphtheritis. die Schule iſt geſchloſſen, denn ein 
Kind des Lehrers iſt auch geſtorben. — Gegenwärtig 
werden für eine Petition gegen die Geſetzesvorlage, 
welche die Abzahlungsgeſchäfte regeln ſoll, in den 
Kreiſen der Handwerker in unſerer Stadt Unter- 
ſchriften geſammelt. 

Bon der Schlochau-Flatower Grenze, 22. März. 
Geſtern Abend kam Herr P. in W. von einer Reife 
nach Kauſe und wollte ſich in die Oberſtube zum 
Schlafen begeben. Als Herr P. nun, mit einer 
Petroleumlampe in der Hand, die Treppe beftieg, 
wurde er plötzlich auf der rechten Seite vom Schlage 
getroffen und ſtürzte auf den Flur, wobei die Lampe 
explodirte und die Kleider des Unglücklichen in Brand 
ſetzte. Als die Angehörigen ſchleunigſt die Flammen 
erſtichten, bot ſich ihnen ein furchtbarer Anblick. Der 
Verunglückte, deſſen Brandwunden nur gering waren, 
hatte ſich beim Ferabſtürzen an einer Fußkratze eine 
lange und tiefe Wunde am Kopfe beigebracht, und nur 
mit Mühe gelang es, die furchtbare Blutung zu ſtillen. 

err P., welcher regungslos darniederliegt, ſoll ſich 
eine Gehirnerſchütterung zugezogen haben. G.) 

Aus dem Konitzer Kreiſe, 22. März. Wie treu und 
anhänglich ein Kund werden kann, beweiſt nachſtehen⸗ 
der Fall: Als der Beſitzer Herjke in K. in voriger Woche 
ſtarb, lag das Thier von Stunde an Tag und Nacht 
auf dem Grabe feines Herrn und nur mit Mühe ge- 
lang es, denſelben für einige Minuten vom Kirchhofe 
zu entfernen. Nachdem das Thier faſt 8 Tage lang 
5 gefreſſen hatte, fand man es in voriger Nacht 
todt auf dem Grabe N Herrn liegen. (Kon. Tgbl.) 

* Der Eultus-Minifter hat dem praktiſchen Arte 
Dr. Schlee in Lautenburg die commiſſariſche Verwal- 


gebiet verlaſſen haben, auszuweiſen. 


alte Wittwe 


modernen Kleidern mehr 


aber, 


tung der Kreiswundarztſtelle des Kreiſes Strasburg 
auf ein weiteres Jahr übertragen. 

-hh- Lauenburg, 23. März. Geſtern Nacht 
brach in einem großen Viehſtalle des Gutes 
Wutzkow (Kreis Stolp) Feuer aus, das durch 
eine umgefallene brennende Laterne entſtanden 
ſein ſoll. Es war bei dem ſchnellen Umſichgreifen 
der Flammen nicht mehr möglich, irgend etwas 
aus dem Gebäude zu retten, und es verbrannten 
u. a. ca. fünfzig Stück ſehr werthvolle Kühe. 
Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. — Auch 
in Luggewieſe, wo, wie gemeldet, am Sonntag 
Abend zwei Wohnhäuſer abbrannten, wurden 
geſtern wieder zwei Gebäude eingeäſchert, und 
zwar Wohnhaus und Stall des Eigenthümers 
Repke. — Der Kaiſer hat dem Schneidermeiſter 
Beit'ſchen Ehepaare aus Anlaß der heutigen 
goldenen Hochzeit deſſelben ein Geldgeſchenk über- 
weiſen laſſen. — Geſtern fand am hieſigen Pro- 
gumnaſium die Abgangsprüfung ſtatt. Gämmt- 
liche 5 Unterſecundaner erhielten das Zeugniß der 
Reife für Oberſecunda, die an unſerem Gnm- 
naſium bekanntlich nicht mehr beſteht. — Es ver- 
lautet nunmehr beſtimmt, daß die projectirte 
Kleinbahn bis Leba geführt werden ſoll. 

Proſtken (Oſtpr.), 22. März. Heute früh erſchoß ſich 
hierſelbſt, wahrſcheinlich in einem Anfall von Schwer- 
muth, Apothekenbeſitzer T. in Gegenwart feiner Gattin, 
ehe es dieſelbe verhindern konnte. 

Königsberg, 23. März. Unter Aufhebung der Polizei- 
verordnungen vom 18. und 27. Oktober 1892 hat der 
Regierungspräſident unterm 22. d. M. folgende Be- 
ſtimmungen erlaſſen: Alle aus Rußland in den Re- 
gierungsbezirk Königsberg überireienden Perſonen 
haben ſich während der nächſten 6 Tage nach dem 
Uebertritt an jedem Ort, an welchem fie anlangen, 
ſpäteſtens 8 Stunden nach der Ankunft bei der Orts- 
behörde unter Angabe ihrer Unterkunft zu melden und 
über den Tag, an welchem ſie das n 

(K. H. 3. 


Vermiſchtes. 


* [Ein furchtbarer Mord] wurde vor einigen Tagen 
in Wilna im Haufe der Wittwe Notkina verübt. Der 
Sohn des Kauswächters Notkina, der 22 Jahre alte 
Oſſip Koslomfkij, trug ſich bereits im verfloſſenen Jahre 
mit dem Gedanken, die Hausbeſitzerin au ermorden, 
da er der Anſicht war, daß feine Arbeiten zu gering 
bezahlt würden. Am verhängnißvollen Tage traf er das 
Dienſtmädchen der Notkina, als dieſes eben ausgehen 


wollte, und erkundigte ſich darnach, ob die Dienftherr- 


ſchaft zu Haufe ſei. Auf die bejahende Antwort betrat 
Koslowſkij das Haus und ſpaltete mit einem Beile der 
Wittwe und deren Tochter, einem 20jährigen jungen 
Mädchen, den Schädel. In dieſem Augenblicke trat 
der erſt vor einigen Tagen aus Warſchau eingetroffene 
Neffe der Notkina, ein junger Mann, Namens AR, 
ins Zimmer. Auf dieſen ſtürzte ſich der Mörder und 
brachte ihm nach einem . ungleichen Kampfe 
mehrere ſchwere Wunden bei. ittlerweile war das 
Dienſtmädchen nach Haufe zurückgekehrt und wurde 


mit dem Beil ſchwer an der Schulter verwundet. Nach 
vollbrachter That lief der Mörder davon. Nach ſeiner 


Verhaftung erklärte er, er habe die ſchrechliche That 
mit Vorbedacht und ohne Mitwiſſer verübt. Die 56 Jahre 
otkina erlag ihren Qualen noch an dem- 
während deren Tochter und Neffe ohne 


525 Tage, 


legliche Hoffnung auf Wiederherſtellung darniederliegen. 
Das Dienſtmädchen am Leben zu erhalten, iſt Hoffnung 


vorhanden. ; 
* [Die fpanifhen Caravellen „Pinta⸗⸗ und 
ina“ J, die bekanntlich den Columbusſchiffen treu 
gebaut find, trafen auf der Fahrt nach Chicago 
Weltausſtellung nach ſtürmiſcher Reife glücklich in 
N > 8 


000 


{ 2000 w e Mitglieder in London 
. Bei dem letzten Empfang der Königin Victoria 


bereits 20 000 Krinolinen auf Lager, ein Beweis da- 
für, daß wir bereits über die Zeit der ftillen Münſche 
der 6 hinaus find. Hand in Hand 


mit der Ausbehnung der Röcke geht ein übertriebenes 
Aufpuffen der Aermel, wozu heute ſchon bei wirklich 
toff verbraucht wird, als 
vor Jahresfriſt zu einem ganzen Kleid. 

Zu demſelben Thema wird aus Paris geſchrieben: 
Es iſt leider kaum noch ein Zweifel zu haben: wir — 


nein, ich meine bloß die Damen — ſind von neuem 


von dem Reifrock bedroht. Während ſeiner letzten 
Kerrſchaft wurde er Arinolin genannt, während für 
diesmal die Namengebung noch — Ich denke 

man dürfte ihn am beſten Glocke nennen. 
Wenigſiens fängt der Reifrock jetzt mit einer glocken⸗ 
artigen Ausweitung des untern Schoßes an. Dieſer bleibt 
immer noch ſehr die eh meiſt faſt ganz glatt, ohne jeg⸗ 
liches Gebauſche. Die jetzige Mode verſchwendet alle Kraft 
und Erfindung an den Weise des Körpers. Bruſt und 
Schultern ſind in einer Weiſe überladen, daß in dieſer 
Richtung kaum noch weiter gegangen werden kann. 
Die Puffärmel können unmöglich noch bauſchiger 
werden, auf der Bruft und um den Leib laufen fo 
vielerlei Kragen und Gekrauſe, daß überhaupt nichts 
Weiteres mehr angebracht werden kann. Dazu Schulter- 
mäntelchen, die aus drei oder vier über einander 
liegenden gehrauften Tuchlagen beftehen. Die Hüte find 


vielfach recht überſchwänglich 5 vorn kühn, jcheunen- 


thorartig geſchwungen. Andererſeits wächſt die ruſſiſche 
Richtung in der Mode merklich an Umfang und Aus- 
dehnung. Gewinnt ſie die Oberhand, dann haben wir 
einen vollſtändigen Umſchwung, bei dem von Reifrock 
und Schulterüberladung nichts mehr übrig bleibt. Man 
fieht immer mehr Damen in der hemdartigen, weiten, 
tief hinabgehenden Jacke und dem entſprechend ein- 
fachen Kleid. Der Hut iſt der ruſſiſchen Soldatenmütze 
nachgebildet. In der Ferne könnte man eine jo ge- 
kleidete Dame mit einem Koſaken verwechſeln. Es ift 
der denkbar ſchärſſte Gegenſatz zu der oben geſchilderten 
annoch herrſchenden Richtung. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

London, 24. März. (m. T.) Nach mehr- 
monatiger Strikedauer, welche großes Elend im 
Gefolge hatte, gelangten in Lancaſhire die 
Baumwollſpinner heute Morgen zur Einigung 
mit den Fabrikanten. Die Arbeiter nahmen die 
Lohnreduction von 7 Pence per Pfund Sterling 
an. Die Wiedereröffnung der Fabriken erfolgt 
Montag. 

Krakau, 24. März. (W. T.) Die hiefige Zinanz- 
behörde nahm im Laufe des geſtrigen Tages bei 
vielen Kaufleuten der Vorſtadt Kazimierz ſtrenge 
Gewölbe- und Kausreviſionen vor und confiscirte 
eine große Menge geſchmuggelter Waaren. 


Dörſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 24. März. 
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312% do. 101.20 101,20| do. Prior. — 100.00 
35 87,30 87.30] Dtlav. G.-B. 7020 10.0 
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Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 24. März. 
Beigen loco ſchwächer, per Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglaſig u. weiß 745—799 r. 33—150. Mr. 


hochbunt 745—799 Gr. 132-149 HMH Br. 
helldunt 745 —798 Gr. 131-149 H Br. 120-144 
bunt 745 —738 Gr. 130-148. M Br. A bez. 
rotp 7145—8210r.128— 148 M Br. 
ordinär 713—768 r. 120143. MU Br. 


Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 122 M. 
zum freien Verkehr 756 Gr. 142 Fl. i 
Auf Lieferung 745 Gr, bunt per April-Mai zum 
freien Verkehr 145 M Br., 144 M Gd., tranſit 
123½ AN bez., per Mai-Junt zum freien Verkehr 
14% M Br., 145½ Al Gd., tranfit 125 ½ M Br., 
124½ M Gd., per Jun i-Juli tranſit 127 M Br., 
125 Al Gd., per Auguſt-Sept. tranfit 127% M Br., 
127 M Gd., ver Septbr.-Oktbr. 128 M bez. 
Roggen loco matter, per Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig ver 714 Gr. inländiſch 116 M, tranfit 
102 M bei. _ 5 l a 
Regulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländiſch 116 U, 
unterpolniſch 102 N. 7 
Auf Lieferung per April. Mai inländiſch 117 M bez, 
unterpoln 103 Al Br., per Mai-Juni inländiſch 
118½ AR bez., do. unterpoin. 103 M Br., per 
Juni-Juli inländ. 121 M bez., unterpoin. 103 M 
Br., per Septbr.-Oktbr. inländ. 123 M bez. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. große 695 Gr. 
117 ½ U, kleine 641 Gr. 115. M 


Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. weiße Mittel- inl. 
118 M. 


afer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ, 128 AM bez. 
leeſaat per 100 Kilogr. weiß 128—136 M bez., 
roth 74—122 Al bez. 5 
Spiritus per 10 000 % Siter conting. loco 53 . Gd. 
März-April 53 M Gd. nicht contingentirt 33 M 
Gd., Mär; April 33 M Gd. 
Vorſteberamt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 24. März. j 
Getreidebörſe. (H. v. Moritein.) Wetter: Trübe. — 
Temperatur: +3 Gr. R. Wind: NW 

Weisen war au 


2 r. ” 


» 802 144 M, für poln. zum 


5 Mai -Juni zum freien 
Verkehr, 146% M Br., 145½ M d., tranfit 125½ ML 
Br., 1241 Gd., Juni-Juli tranfit 127 M Br., 
Gd., Auguſt-Septbr. 127½ M Br., 127 M Gd., Oktober 
ulirungspreis zum figien Der- 
23 Mare? 


d 


intänd, 117 M bez., unterpolniſch i 
Juni int. 118½ M bez., unterpolniſch 103 Br., 
Juni-Juli inländ, 121 M bez., unterpolniſch 103 M Br., 
Sept.-Oktbr. inländiſch 123 M bez. Regulirungspreis 
inland, 116 M, unterpolniſch 102 M. 
Berfte iſt gehandelt inländ. große 695 Gr. 117½ M, 
77 — * 118. = er vr ae * 
iſcher * onne gehandelt. — eeſaaten 
weiß 64, 68, 70, 74 M, roth 37. 49, 52, 53, 54, 55, 58, 
60, 61 M per 50 Kilogr. bezahlt. — Spiritus contin- 
gentirter loco 53 U Gd., März-April 53 A „ nicht 
contingentirter loco 33 A Gd., März-April 33 M Gd. 


Neteorologiſche Depeſche vom 24, März. 
Norgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Dans. 31g.“). 


Stationen. | Ti | Wind | Wetter. | Zem- 
ellmullet 168 SSd 2 hald bed. 11 
Aberdeen 74 z 1 | heiter 3 
Chriſtianſund 74 S 1 | Dunft 2 
Kopenhagen 769 N 1 wolkenlos 0 
Stockholm 270 N 4 wolkenlos 3 
8 = 1 1 deiter —5 
etersburg wolkig 
5 os hau 1766 mem I halb bed. —5 
CorkQueenstomn| 170 S. 3 bedeckt 8 
Cherbourg 769 Lil — wolkenlos 5 
Helder 273 S8 1 Nebel 3 
Sylt 771 am 2 wolkenlos 3 
Hamburg Ii n I Nebel 4 
a | Pe |} 
eufahrwaſſer 
Memel 766 G 21 Nebei © 
Baris 770 N 2 wolkenlos 3 
Düniter 712 nd 2 Nebel 2 
Kartsruhe 221 2 2 heiter 2 10 
Wiesbaden 771 2 2 wolkenlos 3 25 
ünchen ZI Su 3 wolkenlos 2 
Chemnitz 271 1 2 beiter u 
Berlin 768 W 2 wolkenlos 5 3) 
Wien | 769 MW 2 wolkig 7 
Breslau ĩ⁊ 768 W 2 bedeckt 2 
Ile d' Aix 7868 ſtill — wolkenlos 8 
Riya 167 9 1 | heiter 8 
Zrielt 767 fill — wolkig 7 
1) Reif. 2) Dunſt. 3) Thau. 


Scala für die Windſtärke: 1 — leiſer Zug, 2 leicht, 
3 „ ſchwach, 4 = 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 = 
i Ä Sturm, 10 = ftarher Sturm, 
11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 
Ueberfiht der Witterung. 
Das geſtern erwähnte barometriſche Maximum hat 
ſich auch über Nordeuropa ausgebreitet, 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Barom.- 


x 2 Therm. 

= 5 eg | Teifius. Wind und Wetter. 
2314 766,3 6,2 Nlich.„f. ſtill bedeckt u. neblig. 
A 8 766,7 1,5 2 ganz flau; dichter Rebel, 
24112 767,8 41 Ra nr 7 


Derantwortliche Redacteure: für den poſitiſchen Then und ver⸗ 
a Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuiheton und Citerarifdes 
H. Röchner, — den lohalen und provinziellen, Handels-, Marine- 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſen 
theil: Otto Aafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Es iſt kaum zu glauben, daß man heute irgendwo 
einen ſo 8 Dampf-Kaffee für 1 das 
anze d 9 it, wie die berühmte Carisbader 
Miihung von Guſtav Gawandka, Danzig, Breitgaſſe 10 


r 


r 


r 


g 


* — 


Zucker ſirup, Grüne 3 Brennſpiritus, Streuzucker, Würfelzucker, Cichorien, Rafteejchrot, Kaffeemehl, . Weirengries, Bratenſchmalz, 


1% 15 141 1 Liter 28 27 1% 33 1% 15 1 Pa 1 Back 13 bb 5 g. bb 15 2. 1% 60 , 65 
= Sämmilie iche anderen i gebe nbmiitel find nirgends Jo Billie und gut wie bei mir. Gpecielle 2 Dislitten verſende gratis und 1 6757 


Special-Verſand-Geſchäft von Guftav Gawandhka, ele Nr. 10, Ecke Kohlengaſſe und Große Berggaſſe Nr. 20. 


l einer jüngſten In gebildeter Familie finden 2 
DA na Treten Fe FFT |D,83üter höherer Eehrantaten 
Königl. Gymnaſiallehrer Herrn ; 2 x 2 e x 8 7 IE ; gut empfohlene 
Be ia mi e ae Penſion 

bei mäßigen Bedingungen. 


n Wpr. d. 22. Mär: 1893. Danzi zig IE Puhig, Adreſſen unter Nr. 7644 in d. 


Mathilde Baumann Die Dampferverbindung zwiſchen Danzig und Butig wird Expedition d. Itg. erbeten. 


geb. Katſchke. Montag oder Dienitag nächſter Woche wieder aufgenommen. 
Apollo-Gaal. 


Güterzuweiſungen erbittet baldmöglichſt (7761 
„Weichſel“ Danziger Dampfſchiffahrt- und 

Sonntag, den 26. Mär; er., 

Abends 7½ Uhr: 


eee Geſellſchaft. 
Concert 


Martha Baumann 
Eduard Schönenberg 
Verlobte. 


Die, Beerdigung des Einjähr.| 


I Beren;. 
veranitaltet von 


renten w. Henne] Men» Gymnasium zu St. Johann. 
Friedrich Laade, 


7 2 
Möbel⸗Fabrik und 
Magazin 
findet Montag, Nachmittags das neue Schuljahr beginnt am 11. April, 8 Uhr. Die Prüfung \ 
3 Uhr, auf dem Militait-|und Aufnahme neuer Schüler wird für lämmtliche Klaſſen, VI—I 
unter gütiger Mitwirkung der 
amen: 
Fräulein Zerline Drucker, 


am Sonnabend, den 8. April, ünktlich 9 Uhr, im Schullohale be- 8 2 J. 6. 01 h ki 
lg me ginnen. Tauf- und Im pfihein.. ein Zeugniß der früher a 86 EWS J, „All! 
i N Langenmarkt 20, 3 u. Fräulein Julie Neuhaus. 
dem heutigen Tage für eröffnet N | 
Gegründet 1875. ; Al (Biene): und eines ſehr Legen 
40 und 500 zu verm. hoven. 
2) „Die Loreley“, v. Liszt 
der Wohlihäter des Reinicke“ cieux (Harfe) rr 4 9 0 
niederlage: Langebrüche Nr. 2, nahe dem Grünen Thore, ſtifts 
0 Schwarz u. coul. 3 u. 4 Knopf Elates (extra feine Qual.) 
1 und aller Art für den Haushalt: Haarbeſen, 1) Bericht der Reviſoren. 8) : Klavierſtück v. W. Markull, 


Bekanntmachung. Schule und Schreibmaterialten find mitzubringen. 
neben Hötel du Nord. Der Herrren: 
erklärt, 
ilettanten (Cello 
F. u Alain Heinidelift, aus. 
Zroisiche, 
nt Slaces U 1,35, coul. und ſchwart la empfiehlt zum Quartalswechfel: 
5 2, 
Seidene und 5 ee Kandſchuhe iu jedem nur an- 2 


— eee LE 


Paul Börchard, 
Langgaſſe 21, Eingang Poftgaffe. 2 
Vollſtändige Auflöfung meines 
8 Haneſch. u. Cravatten-Geſchäfts. 


. Wegen baldiger Ueberſiedelung nach 
Berlin, ſtelle ich von heute ab mein E großes 
A Waaren-Lager zu außergewöhnlich billigen Breifen 


zum totalen Ausverkauf. 


5 Bon den deshalb zu Spottpreiſen heruntergefehten 
Lee ef ſind beſonders hervorzuhebe 
TCoul. 4 


rennen 


Das Vorſteher-Amt der 
Kaufmannſchaft. 
Damme. 


| reed 1 Blasen 


labet hierliegenderDampfer 
„Ninerva“ 

Güter Anmeldungen 
nehmen entgegen 


* W ae & Co. 


D 


Nach ee 


Die diesjährige Strom- und 
Seeſchifffahrt wird von uns mit Fitaan eb Funde 
Troizsche(Sarfe) Melbing 
Danzig, den 24. März 1893. 
— Programm: 
T. * . 6 find 2 gnobnungen 1) Trio B-dur Op. 11. L. v. Beet- 
e Frl. Ne 
Pürſten⸗, Beſen⸗ und Pinſel⸗ Fabrik Die aan ordentliche o gg deine lee 
[General- Verſammlungſo ce Entppe” . ra- 
Langgaſſe 40, gegenüber dem Rathhaufe, PR 
findet ftatt am 5) Cavatine aus 5900 n 
8 5 Don nneritag, den 6. April1893, a 
8 ‚50. 5 6) Arie der Elifabeih aus Tann- 
2 ae e eee a Säich M 1,50, geiteppt © Bü it W . Nachmittags 5 Uhr, 3 häufer v. Wagner 
i (Mark deleder) M 2 im Haufe Hundegaſſe 87. 
We ent 3 * en aaren Tagesordnung: 7) Arie von gott er) 


’ Schrubber, Naßbohner, Kandfeger, 2) ige lung der Decharge prof b Rigodon von Ra ff 
nehmbaren B 2 Möbel - Bürften, Gtiefel- Bürften,| 189 Herr Helbing. l 
direct Umlad 7s Sämmtl, 8 Gar sur Hälfte des 4 % en Preiſes. Fenſter-Bürſten, Kleider-Bürſten ꝛc. 5 Na en pro 1892. 9) a Elegie pon Ernſt, 
Er er eine Herren-nüte (Wiener Mode) 3,25, 4,28, u. 3,00 Piafava- und Reisftroh- |® au: won 3 Vorſtandsmit.] b Ungariſcher Tan v, Haufer 
reſp. Glasgow 5 Der Laden ift zum 1. Oktober er. iu vermiethen, di Led 50 gie ftite ih des Gtat 18 Fr. Laade. U 
labet Montag bebe ilis zu en n. (7755 waaren, Fenſter- eder, kim 1 N. 93.110) a Bei Aare von Rubinftein, 
a 1 
S. S. Helgoland. |swzemzzzER 9 Zenſter-Schwämme, foi al 


„ Waich- und Bade-Gchwämme, Decken- Der Vorſtand: Frl. Neuhaus. E 


d t. 11) 8 „Alte Laute“, 
ahne von Locos- und Rohr- 1 Niger, Menke, b Srühlingsnacht von Schu. 


Haiger Arien: Wierbranerei. R IR Y Piwko, 1 12) a eieb“ 99 ne Wort 3 90 
Comteir: geil. Beiftgafie 12. Ferniprec-Anfaluh Ar. 1 „Batquet-Bohnerbürjten Mendeisfohn,, b. 
melde Cisenihum der ene beißen: SEE TE Falke Generals erfammlung i e N 

e err Troiiſche. 

liecl in Lab Deich, Böhmisch Bier (Pitfener Brauatt) RS: , deutſche and franzöſiſche, Gefängniß-Bereins 
den, Schwe, Culm, Thorn 
Wloclawek u. Warſchau. 


13) a Felice notte marietta 
ei iger, 
Scheuertuch in Brima-Qualität. zu Danzig 
er ene ee Lager hier (Münchener Brauart) Echte „ A (Schutzmarke: Ein preußiſcher Helm). findet Donnerftag, Be 8. 
bittet (7778 welche nur aus beſtem (hell reſp. ſtark edaartem) Malz und 


b Musica proibita Gaſtalden 
Herr Lunde. 
ſchi 5. J., Kachmſtage Uhr, im 19) a er Aan d Meyer. 
Amerikaniſche Teppich-Fegmaſchinen. interen Gaale der „Concorbia”, b Cikronenwaſzer Strauß. 
item Böh B braut, 
J ohannes Ick, läalichlte Bellen, er: ee ſeiffen Tee DAR 
Flußdampfer⸗ Expedition, 


undegaſſe Nr. 83, ſlatt. Frl. Drucker. 
Ferner empfehlen wir unſer ganz vorzügliches 
3 5 8 


nn A 


Dampfer Be: 
Capt. Joh. Voigt, 


Neuer Fenſterputzer Tagesordnung: Billets; S gen 1,50 Seh. 


zum Reinigen hoch gelegener und fhmer 8 2 See ahl Garz ſind zu haben in den 


’ Handes. — Beſchluß über weitere Se e Alen — 
Exportbier 5 öhte Unteritü As in yore Sonntag: ier a nur im 


7 55 ee Foiel von 125 U 
Abel aer Braert bereitet, welches ſich durch befondere Pi Allgemeiner Der Eoncertflügel p. Jul.Btüth- 


na 
Danı. Gilber-Lotterie o al * Hallb 


-Leipzig iſt aus dem Magazin 
Ruhmeshalle-Görlitt a 1 U n Bildungs-Verein. des Herrn Max Ciperinshn hier. 
Fan Wee Zum 3 Ale Ge den zen; Arz Mär. 
we wee a 225 Gale 77 5 1 . 25 und 30 % ——— Will ell | al Li 


N i nfi 0 
22 i Streusud 8 robkörni nd ® 

war den 11 ale i 3 { Grohe ſüße Mandeln Bi 1 A e 

Ein» j euere . Marke Pfund 

= mmtliche Gewürze in nur fenen Qualität, 


"Gustav Gawandka, Danzig, 


neunte eſchäft: Breitgaſſe 10, Ehe Kohlengaſſe. 
Filiale: Schwarzes Meer, Große Lerggaſſe e 20. 


Conſervirte Gemüſe 100 2er. 


Junge Schoten, uche: 4e wm, 


. 5 def a fine. l e Aurel 
8, 9. Nina . d. 0 . und 7 uche je En St ß. obität. % 
6 1 Senfnfions-Bidre, 
AGerpentin-Zängzeri 


E. de Vasellari, 


Sämmtl. Artiſten nur!. Rang i 
Beri.-Berz. u. all. Weit. Blak, 
Dienftag, den 28. März cr.: 


Benet: | 


Elise lioffineister, 
Hundegaſſe 93", 


Privatunterricht 


erhalten Damen u. ee 
die heine Schule b 


ht leicht, v. M5 an, für Damen v. A450 an. 
ei in allen Größen von M 1,7. 


Mur 
d. Willdorft Aürfänersfe 9, 
1 — Reife Si} ran 


| Reftaurant 
H. Steinmacher, 


1 abe roten 0,70 1 ö Asian 
vu [ Schneidebohnen, Fühlen 4 . a8 0, P anzen 1. April. ein Hundegaffe Nr. 125. es fo allgemein beliebten 
H. Dä ihnel. Gtansenfoargel, Bücyen d. l 90 3. 00 omer ? — enen e Sonnabend, den 25. Märs cr. ] Sulviar-Terzett 
mpfiehlt 8 und zugleich 


L ſſe TI. 
Otto Boesler, 5 Letzles Vocffeſt 
vorm. Carl Gtudti, Ehren Eitern pausteinl, mit Concert u. großen. 
e Heilige Geiſtgaſſe Nr. 47. beſchäftigt ift, würde gern, viel. 


Verein für Aalen Sandarbei = 


Ein neuer Kurfus Guſtav Gawandka, Danzig, 
meines Vorbereitungszirhels für 


Mädchen und Knaben (Gerta) Breitgaſſe Nr. 10 10 und Grohe 8 nr. 20. (7758 


beginnt Dienſtag, d. 11. April d. J. 
Anna Sievert, Johannisg. 25a 


Gingefochle Hlanbeeren, 


Letzte Vorſtellung 


vor den Oſter Feiertagen. 


YanzigerStadtthenter. 


Sonnabend: Abonnements. Vor- 


tb. Oktbr. oh. Hege. Ueberraſchungen 
Farbige unb mit reiienben a b.Ohtbr: oh, Geh, Teibit un. ſchungen. 


im gründi. 95 Küche zu erlernen. Warme Gpeifen 
nne — nz uam 


ohne Waſſer, Weinflaſche 50 3, ; Expedition d. Zeitung erb. a bie 2a Eger 
eingekochte Kirſchen, Oeffentliche Ausftellung 5 a e Sonntag, den 26. 1.8 zes 
5 es ich der Schüler - Arbeiten im großen Saale des prachtv. Eier farben, Penſion für Schü üler Senn e 26. Mart en, Fadens 


Abends 7 Uhr: onntag, Rahmittags 4 Uhr: 


Mikgdo⸗ . Sttoſcheinpapier Schwachen N Bollöunterbaltun n ; en . 


Framziskanerkloſters. 


Pa. Ma e 


Sonntag, den 15 Mär; 1893, . 121 R 
ſtark in Zucker eingeh..a %45 3 Diontag ch Rad. 3 1 2 zum Decoriren Ben ühnereiern,|1®luh Jopengafie 26° ietoria-Hötel 1 
arte Schnittä fel, Dienftag 3 5 empfie eh 32 at e Abends, 15 Uhr: Abonne- 
3 9 u deren 8 Beſichtigung freunbticht eingeladen wird, vom Zoppoter Gewerbeverein. 300008 1 tel BED 
a * 70 8, ‚Doritand da Opitz, Drogerie, 5 eufel. Grohe 


= ee Programm: some mit Gefang 
ontag: Abonnements 
ftellung. 500000 5000 Teufel. 


Magdeb. „ 
feinſtes ſeſchalte Balobſt 


Or. Wollwebergaſſe 21. 


Ther A Jil Berige, 1809er Gt Fulle e Ae e e 


2. 


N 


Gustav Gawandka, Danzig, 
Kauptgeſchäft: Breitgaſſe Nr. 
Teganmiſch de 
e 
Rusführliche Preisliſten . gratis und franco. 
, e Deriende gratis und fra. 


täglich le n Dim he offeriren ex Schiff frei jeder 


/ Neu eingetroffen 


diesjährigen b Fapiar 


Bahnſtation, ab tet 3398 


altungs-abend franco Haus 
0 für 26. März cr., Sad. nenn. 


| Fuchs ſtut e u. de- 1. 
| ach e est 1" Bien e re 21. eetzter Bolks-Unter- 
43 door Für den Preis P 


ale. 


2. 8 ) 
h 
8 eine Wohn. von 8—10 Zimm., 
gemischt a di 60 3, empfiehlt 8 Souchong 0 8 FR Re, 1 25 0 | en m 13, ER Kohlen. len. 
bert Meck, Congo d, % „ 85 e . eee 1 0 detail. 
l. ft 19, 1,60 1 E — 2 E » age. u gros. n deta 
Lene. ee u. Biegens. 3 8 Becco- Hlüthen %5 Ey 600 Mn 5] Mehrere junge ihmere 173, aa 95 2 nb. s. Ari W Dorträge von BR 4. Meet u u, englifche 
Empfehle 2 2 8 1 Wai 6270900 5 hochtragende Kühe n 27210 5 e Penſtons-] re 195 aus Ya W 8 Kohlen 
2 2 2 eegrus ohne Van > © preis 1a 
diesj. Näucherlachs 8 galländiihen Cacao I 4 Al 20 1 en, |, — an e FAST Adreſſen unter Nr. 6880 in der] Entree 15 Pfg. pro Due Sten Small 
ſowie 8 arantirt 3 %1l 0K Ss Bari, An ab ) r. 4. Expedition mödtir tes Zim Billets nur an der Kaſſe. Schmiebenohlen. Bedmish, 
2 und empfie 22 2 - 8 ft t rtes . 0 
Räucheraal, 8 895 ö 1 der Vorſtand Brihettes, 
i 80 
= Be 


erkaufen Marktplatz, nahe Bahnhof, um- 
una metal 15. zugshalber vom „ "März 


Sr Thee bei 5 ic nach 8 a N 


Abends 1 Uhr, Danzig, Fiſchmarkt 20/21. _ 
aſtrachaner "Kasse 0 \ le lie zu vermiethen, h. herrsch. 
DT 5 
Pfund 7 M. oländi) ei Falco, van Honten’ 8 S9 kll, "iz 100 . Ja 7 nen alt. he 1 höcht ayı]Kabinet, Veranda, Balkon e etc. Bildungsvereinshaufe, Slajchen-Bier 
i Ö alt 17 % mei gute alte Dioli 1 Näheres Seestrasse 5la': bei der Brauerei 
Wilh. Görtz, ‚ in Blehbühien II 2,75 er beiter Prönung., Dar vorügl, re, v. Roggenbucke. Wen e ne zen 
Frauengaſſe 46. (1735 2 übertrifft alle anderen bolänbfchen Marken ; Meder. ale: Nr. 9. Ser 1 Hof platz, i in der Neſtauratlon des 18 8 Ponarth, Kö 60. J. Pr., 
— — . 28 Kolländiſchen Cacao, ausgewogen, 1 % M 2,40. — 2 5 1 m ed Hintergaf 15 vro 42 Bis. 
8 Liebi h es | Gpeicherinfel, u. 1 Speicherunter-Ja 15 3 zu haben. 17 715 0 Voigt 
einen, wientiä guten, EE Liebigsches ‚Fleischextract Stellenvermittelung. . ee Fe fr am] ven "Aber fnbet en scar Vi ie 
Na. es) = 1* 1 L. seen the , [errauf ſtatt und es können nur) angenmar ER 
Glacé⸗ Handſchuh, DE in Kruchen 50, 14500 10 21510 Für A theker 1 unter 6059 in der Ex⸗ im Seil 98 barten f : 
haltbar, ee F 26] empfing in ganz friſcher borzügtiden Qualität Ein e 50 eren 11% pebition dieſer Zeitung erbeten.|hefin in 7 0 15 
CCC dane eren Mr 
it R ehrjahre an belebt 2 85 
Sandfehuhfabeih fl ° „Arendt . | nee bee d e See d. 28. ner er ar 
Br e e * „ [3 w. 
Carl Kaufmann RT Hetjecte, Kochmamſell Eppebition der A Zeitung. Großer ben D. 105 
Danzig 5 a Münchner Bier Las Hohenzollern, L0 . Eu eig. Extra- Bockbier und. mir 
85, Langgafle 85. die alleinige Mederlage bon aubauſe München empfiehlt Ein Lehrling | ( Familien- 


Einzige Fabrik in der 
Provinz. 


CE in 3 Lederhandlung 


Robert Krüger, amm 3, bei freier Station 
Langermarkt 11. Stellung. 


Otto de Veer. 


180% 


1, Ofterfeiertag Gejelljhaftabend, ech u er beit. BR, 
Druck und Berlag 
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i ärz: f zr M. A. b. Tae 
6.5.88. lis Danzig, 24. März. Mu 0 
Wetterausſichten für Sonnabend, 25. März, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Abwechſelnd, nafkalt, ſtarke Winde. 
Für Sonntag, 26. März: 
Feuchtkalt, Niederſchläge, ſtarke Winde. 
weiſe Gewitter, Hagel. . 
Für Montag, 27. März: 
Wärmer, wolkig, veränderlich, theils heiter; 


windig. 
Für Dienstag, 28. März: 
Wolkig, bedeckt, Niederſchläge; lebhaft windig, 
normale Temperatur. 


* (Ernennung zu Profeſſoren.] Die nach- 
benannten Gymnaſial- Oberlehrer haben den 
Charakter „Profeſſor“ verliehen erhalten: Markull, 
Kowaleck, Steinwender, plaumann und Mangold 
am königlichen Gymnaſium; Klein am ſtädtiſchen 
Gymnaſium; Schumann, Finde, Weidemann und 
Dr. Gieſe am Realgymnaſium zu St. Johann; 
Dr. Kieſow und Hilger am Realgymnaſium zu 
St. Petri. Das Patent wurde den Betreffenden 
heute übermittelt. 

»I[Poſtaliſches.] In Tientſin (China) wird am 
1. April eine kaiſ. deutſche Poſtagentur eröffnet. Der 
Geſchäftsbetrieb derſelben erſtreckt ſich auf gewöhnliche 
und eingeſchriebene Briefjendungen, auf Poftanmei- 
jungen und Poftpachete ohne Werthangabe bis zum 
Gewicht von 5 Kg., ſowie auf die Annahme und Aus- 
führung von Zeitungsbeſtellungen. Ueber die Taxen 
und Verſendungsbedinguagen ertheilen die Poſtanſtalten 
auf Verlangen Auskunft. 


Aus der Provinz. 


: Aus dem Kreiſe Marienburg, 23. März. Geſtern 
fand im Kreuzkruge zu Schönwieſe eine Verſammlung 
von Candwirthen ſtatt, in der Gutsbeſitzer Ziemens- 
Katznaſe über feine Theilnahme an der Zivoli-Ber- 
ſammlung Bericht erſtattete. die meiſten der An- 
weſenden beſchloſſen, dem „Bund der Landmirthe” 
beizutreten. — An der Chauſſeeſtrecke Berlin-Königs⸗ 
berg wird jetzt eine oberirdiſche Telephonleitung, 
directe Verbindung zwiſchen Berlin und Königsberg, 
angelegt. Die Arbeiten ſind bereits von Königsberg 
ausgehend bis Altfelde gefördert. Die Ausführung in 
unſerer Gegend iſt dem Herrn Zelegraphenleitungs- 
Reviſor Ewert-Danzig übertragen. 

Elbing, 23. März. In den Pak Jahren ift die 
Frequenz der hiefigen Taubſtummenſchule fortwährend 
zurückgegangen. die Schule wurde noch im Jahre 
1887 von 25 und 1888 von 21 Schülern beſucht. die 
* fiel jedoch 1891 auf 10 und beträgt zur 
Zeit nur l. Aus der Landeshaupthkaſſe wird pro 
Schüler ein beſtimmter Beitrag der Stadt gezahlt und 
reichten dieſe Beiträge bei einer Frequenz von mehr 
als 20 Schülern ſo ziemlich aus, ſämmtliche Unter- 
haltungshoften zu decken. Bei der niedrigen Frequenz 
hat der ſtädtiſche Bedürfuißzuſchuß eine verhältniß⸗ 
mäßig beträchtliche Höhe erreicht. Die ſtädtiſchen Be- 
a reichten im vergangenen Jahre an zuftändiger 

telle das Geſuch ein, die vorhandenen Schüler auf 

die Provinzial⸗Taubſtummen-Anſtalten zu vertheilen, 

um die r a. Schule eingehen laſſen zu können, 

5 Dieſes Geſuch wurde jedoch vor Jahresfriſt len die 
u | Wie 6 at man jetzt, d 
Leiter d 
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höheren Töchterſchule hatte di 
ammlung in ihrer Sitzung vom 14. d. M. unter Ab- 
lehnung des Magiſtratsantrages den Beſchluß gefaßt, 
den Magiſtrat zu erſuchen, die Gehälter vom 1. April 
v. J. nach der von den Stadtverordneten feſtgeſtel ten 
Scala zu zahlen und der hal. Regierung hiervon Mit- 
theilung zu machen. Der Magiſtrat iſt dieſem Beſchluß 
nicht beigetreten, weil eine Berückſichtigung der Wünſche 
der Stabtverorbneten durch die hal. Regierung nicht zu 
erwarten ſei und die angedrohte Schließung der Schule 
die Stadt aufs äußerſte ſchädigen würde. Der Stadt- 
verorbneten-Verſammlung lag daher in ihrer heutigen 
Sitzung der Antrag vor, gemäß 8 36 der Städte- 
orbnung zur Ausgleichung der Differenz eine gemein⸗ 
ſchaftliche Commiſſion einzuſetzen. der Magiſtrat hat 
inzwiſchen die Lehrergehälter nach den Feſtſetzungen 
der Stadtverordneten-Derſammlung gezahlt und iſt 
dieſem Theil des vorerwähnten Beſchluſſes alſo nach- 
gekommen. Es tauchte deshalb in der Verſammlung 
die Anſicht auf, daß zur Bildung einer gemiſchten 
Commiſſion ein Anlaß nicht mehr vorliege. Nachdem 
dieſer Auffaſſung aber vom Magiſtratstiſche aus wider⸗ 
Bee worden, wurde die Einſetzung einer gemein- 
amen Commiſſion beſchloſſen und in dieſelbe als Ver⸗ 
treter der Stadtverordneten-Verſammlung die Herren 
Böhnke, Gruhn und Rafchhe gewählt. Die Stadtver⸗ 
ordneten-Berſammlung ftellte ſchließlich den Gtadihaus- 
halts-Etat pro 1893/94 feſt. Derfelbe ſchließt nach 
den Anträgen des Magiſtrats mit 175300 Mark gegen 
167020 Mark im Vorfahre ab, 

a. Dt. Krone, 23. März. Unter dem Vorſitze des 
kgl. Provinzialſchulraths Herrn Dr. Kruſe fand geſtern 
die Abſchlußprüfung der Unterſecundaner des hieſigen 
Kgl. Gnmnafiums ſtatt. Von den 18 Prüflingen be- 
ſtanden 12 das Examen, darunter 5 unter Dispens des 
Mündlichen. — Heute fand die Abiturientenprüfung 
unter dem Vorſitz deſſelben Herren ftatt. Die fünf 
Oberprimaner Krüger, Preul, Tornow, Wieczorek und 
Janke, welche ſich nur gemeldet hatten, beſtanden die⸗ 
ſelbe. Mit Schluß des Schuljahres ſcheidet Herr Pro- 
feſſor Weiherſtraß von dem kgl. Gymnaſium. um in 
den Ruheftand zu treten. Mehr denn 40 2 Ha hat 
derſelbe in treuer Pflichterfüllung und voller Hingabe 
für ſein Amt als Lehrer und Erzieher der Jugend ge- 
wirkt und es ſtets verſtanden, ſich die Liebe und Ver⸗ 
ehrung feiner Schüler, wie feiner Collegen und Mit- 
bürger zu erringen. Zu Ehren des Jubilars fand 
heute Nachmittag im Hotel Gottbrecht unter ſehr zahl ⸗ 
reicher Betheiligung ein Feſteſſen ſtatt. Abends ward 
= re die Schüler des Gymnaſiums ein Fachelzug 
gebracht. N 

V. Thorn, 23. März. Nach Oſtern ſoll in unſerem 
1000 Einwohner zählenden Vororte Mocker eine Um- 
geſtaltung des Schulweſens erfolgen. Das neue 10 
Unterrichtsräume enthaltende Schulgebäude wird endlich 
in Benutzung genommen. Es werden 4 getrennte 
Schulen, je eine evangeliſche und katholiſche Anaben- 
und Mädchenſchule, gebildet. Leider genügen die beiden 
Schulgebäude mit ihren 20 Unterrichtsräumen dem 
Bebürfniſſe nicht. Die Schülerzahl iſt jetzt fo groß, daß 
bereits 25 Unterrichtshlafjen beſtehen. Es werden alſo 
für 5 Schulklaſſen auch ferner die Unterrichtszimmer 
fehlen. Aehnlich verhält es ſich mit den Lehrkräften. 
Zwar ſollen nach Oſtern 6 neue Lehrer angeſtellt 
werden. Aber die dann vorhandenen 20 Lehrkräfte 
müſſen 25 Klaſſen verſehen, jo daß alſo 5 Klaſſen keine 
eigene Lehrkraft haber werden. Auch die Gehalts- 
verhältniſſe der Lehrer ſollen eine Aenderung, leider 
heine Verbeſſerung erfahren. Die Regierung hat eine 
Gehaltsordnung aufgeſtellt, nach der die Lehrer 800 Mk. 
Anfangsgehalt beziehen ſollen, das ſich nach 5 Dienft- 
jahren um 100 Mh. und 180055 weiteren 5 Dienſtjahren 
um je 200 Mk. bis auf 1900 Mk. (in 30 Dienft ahren) 
ſteigert. Cine Wohnungsentſchädigung ift nur bei den 
Hauptlehrern vorgeſehen 5 


tad perordneten-Ber- 


Der Bedeutungswandel der Wörter. 
(Verein für neuere Sprachen zu Danzig.) 5 

In der letzten Sitzung hielt Herr Dr. Rofenftein 
einen Vortrag über den Bedeutungswandel der Wörter 
mit beſonderer Berückſichtigung des Franzöſiſchen. Wir 
referiren über deſſen Hauptinhalt wie folgt: 

Aus der Sprachwiſſenſchaft hat ſich im letzten Jahr- 
zehnt als vielverſprechende Hilfswiſſenſchaft die Be- 
deutungslehre losgelöſt. Zu ihrem Gegenſtand hat die- 
ſelbe die Unterſuchung des Weſens und der Entwicklung 
der Bedeutung der Wörter. Wenngleich auch auf 
anderen Sprachgebieten gepflegt, hat dieſe Wiſſenſchaft 
doch beſondere Förderung von denjenigen Zorſchern 
erfahren, die ſich mit dem Studium des Volks- 
latein und der aus ihm entſprungenen roma- 
niſchen Sprachen beſchäftigten. das feſſeindſte, 
wenngleich in ſeinen allgemeinen Vorausſetzungen 
und Folgerungen anfechtbare Buch über den Gegen- 
ſtand verdanken wir dem bekannten, der Wiſſenſchaft 
zu früh entriſſenen Romaniſten Arſene Darmeſtetter („La 
vie de mots“, Paris 1887). Dies Werk enthält eine 
Fülle intereſſanter Beiſpiele des Bedeutungswechſels im 
Franzöſiſchen; es gewährt dem Leſer zugleich viel An- 
regung durch den geſchickt durchgeführken Vergleich der 
Sprache mit einem Organismus. Zu bedauern iſt nur, 
daß Darmeſtetter ſich nicht bewußt geweſen oder wenig⸗ 
ſtens geblieben iſt, daß es ſich dabei lediglich um einen 
Vergleich handelt, daß er wirklich geglaubt hat, auf 
die Betrachtung der Sprache Darwiniſtiſche Anſchauungen 


ohne weiteres übertragen zu können — eine Annahme, 


mit der ihm allerdings Männer wie Schleicher und Max 
Müller vorangegangen find, Dem gegenüber muß betont 
werden, daß nur von der Pindyologie aus ein volles 
Verſtändniß für den Wandel der Bedeutung der Wörter 
gewonnen werden kann — es ſind ſeeliſche Vorgänge 
im Bunde mit der Entwickelung der Cultur, welche 
dieſen Wandel bedingen. Die moderne Pincologie 
unterſcheidet nun aber zwei Kauptformen des Ver- 
laufes von Vorſtellungen — einerſeits einen ſolchen, 
bei dem der Wille eine zweckmäßige Auswahl unter 
der ſtets ſich erneuernden Fluth herandrängender Bor- 


ſtellungen trifft, den der ſogenannten Apperceptions⸗ 
vorgänge, andererſeits einen derartigen, bei dem j 
fih das Bewußtſein dem Spiel der Vorſtellungen, ſowie 


fie Raum und Zeit, Kehnlichkeit und Gegenſah zu ein- 
ander geſellen, hingiebt, einen Vorſtellungs- 
vorlauf, den man den affociativen genannt 
hat. Dementſprechend läßt ſich auch ein apperceptiver, 
ein ſich allmählich entwickelnder und ein affociativer, 
ein durchaus ſprunghafter Bedeutungswechſel unter- 
ſcheiden. So geht z. B. das franzöſiſche saison auf 
lateiniſch satio zurück. Dieſes bezeichnet nicht nur die 
Thätigkeit des Säens, ſondern auch die paſſende Zeit 
zum Säen. Don dem Begriff der Zeit, die zum Gäen 
paſſend iſt, gelangt man zur Bedeutung: Zeit, die für 
irgend eine beſtimmte Thätigkeit wie pflanzen, 
ernten u. ſ. w. ſich eignet, und daraus iſt 
‚„‚günftige Zeit““ und „Jahreszeit“ entſtanden. Hier 
haben wir es offenbar mit 
tiven Bedeutungswechſel zu thun, denn die Vor- 
ſtellung hat eine conſequente Erweiterung erfahren. 
Wenn dagegen das franzöſiſche orient neben der eigent- 
lichen Bedeutung Oſten auch die „Glanz der Perlen“ 
angenommen hat, jo könnte nur die kühnſte Phantaſie 
zwiſchen beiden Bedeutungen Uebergänge 
wollen und würde doch nicht das Richtige treffen; di 
Sprachgeſchichte dagegen erklärt dieſen Bedeutu 
wandel ganz einfach. Pierres orientales waren Stei 
aus dem Morgenland, dann im allgemeinen Ste 
on befonderem Glanz lente 6 


erühmte Stadt St 

Auch hier würden die abenteuerlichſten Geb, 
ſprünge keinen Zuſammenhang zwiſchen b. 
Bedeutungen erſtellen. Leſen wir aber 
Siitengeſchichte Roms, 1 erfahren wir, daß pe 
trojanus, das trojaniſche Schwein, ein Gang 
römiſchen Diners war, 

allerlei Fleiſch-Füllſel be 
Füllung mit Anſpielung an das troſaniſche Pferd — 
loeta armis, mit Waffen vollgeſtopft, nennt ja Virgil 
dieſes — den eigenthümlichen Namen erhalten hat. 
Als ſich nun der Name für das Gericht eingebürgert 


hatte, ſagte man ſchlechtweg Troja für poreus trojanus, 


gerade wie man bei uns zu Land ein „Bairiſch“ für ein 
Glas bairiſch Bier oder eine „Wiener“ für eine Wiener 
Wurſt ſagt. Nun war der weiteren Bedeutungsent⸗ 
wicklung der Weg gebahnt und aus dem lateiniſchen 
Troja wurde in volksthümlicher Entwichlung truie, 
Hier jehen wir offenbar nur das Walten jener Geelen- 
thätigheit, der das freie feſſelloſe Spiel unſerer Phan- 
taſie zu folgen pflegt und deren Erzeugniſſe man Aſſo- 
ciationen nennt. ; 

Bei dem apperceptiven Bedeutungswechſel laffen fih 
wieder mehrere Hauptformen unterſcheiden. Ein ein- 
facher Fall ift derjenige, bei dem die Entwicklung der 
Bedeutung Schritt um Schritt der Entwicklung der 
Cultur folgt; wenn das in neue, verwicheltere Ver⸗ 
hältniſſe hinübergenommene Wort urſprünglich nur zur 
Widerſpiegelung von viel einfacheren Zuſtänden und 
Beziehungen dient. So entſtammt die Mehrzahl der 
franzöſiſchen Bezeichnungen hoher Würdenträger der 
frühen Feudalzeit, und trägt diefen Urfprung deutlich 
erkennbar an ſich. Der vornehme connétable (Kron 
Feldherr) und der marschal (Marſchall) bezeichnen 
beide urſprünglich nur Stallbediente; connstable ift 
comes stabuli, das deutſche maréschale der Rop- 
knecht, ministre iſt nichts als ein Diener, due 
Herzog ein ſchlichter Führer, comte Graf nur 
comes der Gefährte, u. ſ. w. Würden wir die 
Bedeutung aller dieſer Wörter von ihrem Ent⸗ 
ſtehen bis auf die Gegenwart verfolgen, d. h. würden 
wir das entſprechende, zu verſchiedenen Zeiten ver- 
ſih dan geftaltete Vorſtellungsbild ermitteln, fo würde 
ſich damit zugleich ein großes Stück Culturgeſchichte 
vor uns aufrollen. Und ſelbſt dann, wenn die Be- 
deutung mancher hierhergehöriger Wörter ſeit langem 
dieſelbe geblieben iſt, wie bei roi, empereur und 
ähnlichen — iſt nicht die Vorſtellung, welche die 
Angehörigen der heutigen Generation mit ihnen ver- 
bunden, eine andere, als die, welche vor einem Jahr- 
hundert mit ihnen verbunden war? Le roi, in einer 
Schrift aus der Zeit Racines und Molisres iſt der 
roi soleil, der Sonnenkönig Ludwig XIV., in einer 
Schrift aus der Zeit des juste milieu bedeutet es den 
roi citoyen, den Bürgerhönig. Ja, es vollzieht ſich 
ſogar in dem Bewußtſein jedes Einzelnen ein folder 
Bedeutungswandel. Der König unferer Kindheit war 
für uns kein anderer als der des Märchens, der ſich 
mit Krone und Purpurmantel ſchlafen legt und, wenn 
er aufſteht, die ſchönſte Chokolade in goldenen Taſſen 
trinkt. Wie anders iſt das Vorſtellungsbild, das dem 
Jüngling der Geſchichtsunterricht, dem Manne die Ge- 
ſchichte der Zeit vor die Seele führt. 

Andere Formen des apperceptiven Bedeutungswechſels 
bilden in mehrfach von einander abweichender Geſtalt 
das Ausſcheiden determinirender Elemente aus der 
urſprünglichen Vorſtellung und dem gegenüber das 
Herantreten derartiger Elemente an dieſelbe — vor 
allem aber iſt beachtenswerth der Wechſel des Ge- 
fühlswerthes der Wörter. das Wort iſt nämlich 
nicht nur der Repräſentant einer begrifflichen Vor- 
ſtellung, ſondern auch der Träger eines mehr oder 
minder ſtark hervortretenden Gefühls. Das erkennen 
wir ja beſonders deutlich in dem Falle, wenn wir 
eine lyriſche oder lyriſch-epiſche Dichtung leſen. Wie 
könnte der lyriſche dichter mit ſeinem Inventarium an 


einem appercep- | 


erftellen ) 


der aus einem Schwein mit 
ſtand und eben wegen dieſer 


Sternen, Blumen, Wellen, Bergen, Kainen, Schluchten 


u. ſ. w. eine ſo mächtige Wirkung auf uns aus- 
üben, wenn er nicht mit dieſen Wörtern die Gefühle 
erweckte, die, ihren Vorſtellungen anhaftend, in uns 
ſchliefen. Sieht der Dichter nicht auch daher beſonders darauf 
daß er ſtets das Wort wählt, welches den größten 
Vorſtellungswerth für uns hat? Im Schwunge der 
Diction ſagt der Dichter Roß für Pferd, Hain für 
Wald, Nachen für Kahn, Gold für Geld u. ſ. w. Wir 
nennen viele dieſer Wörter edler, weil fie an Beſtimmt- 
heit der Vorſtellung geringer, dagegen an Gefühlswerth für 
uns gewonnen haben. (Man kann im allgemeinen als 
Geſetz aufſtellen: Je größer der Gefühlswerth eines 
Wortes iſt, deſto geringer iſt ſein Vorſtellungswerth 
und umgekehrt.) Doch nicht nur da, wo der dichter 
ſpricht, ſondern überall da, wo Liebe und Haß, Gunſt 
und Mißgunſt, Ehrfurcht und Verachtung ſprechen, 
heftet ſich an das Wort ein ſeiner Bedeutung urſprüng⸗ 
lich fremder Gefühlston; am lauteſten aber ſpricht 
der nationale Stolz, wie es die Einen, die nationale 
Eitelkeit, wie es die Anderen nennen. Geltfame 
Ironie des Wortſchickſals, daß das Volk, nach 
welchem in ganz Europa die Sklaven benannt 
werden, die Glaven, ſelbſt mit dieſem Worte als die 
Glanzvollen, die Herrlichen bezeichneten. Auch der 
Franke iſt ſich der Inbegriff des Freien und Offenen, 
franc bedeutet ja geradezu freimüthig, offen. In allen 
europäiſchen Sprachen iſt die Ueberhebung des Städters 
gegenüber dem Landmann zum Ausdruck gekommen. 
Urbanus, eigentlich ſtädtiſch, bedeutet ſchon im Latei⸗ 
niſchen fein, gebildet, agrestis bäuriſch, roh. Fran- 
zöſiſch villain Schurke geht zurück auf villanus der 
Landbewohner, nalk kindlich, mit der Nebenbedeutung 
beſchränkt, auf natious der Leibeigene, manant der 


Flegel bedeutet urſprünglich nur der Bewohner 
eines Burgflechens. Ein ganzes Kapitel fran- 
zöſiſcher Sittengeſchichte öffnet ſich vor uns, 


wenn wir Wörtern wie libertin, dame, demoiselle, 
maitresse, amant in ihrer Bedeutungsentwickelung 
nachgehen. Und wieder — wie viel nationaler Haß ift 
in „prussien“, wie viel Spott in „querelle allemande“ 
enthalten, wie ſich ja auch die anderen Sprachen am 
Austauſch internationaler Unliebenswürdigkeiten be- 
theiligen. Muß doch der Linguiſt, der auf den Ge- 
fühlswerth der Wörter achtet, bekennen, daß mehr als 
die Vorurtheile die Urtheile in den Wörtern der Sprache 
feſte Geſtalt gewinnen. 

Der affociative Bedeutungswandel kann nur ver- 
ſtanden werden nach einer Betrachtung derjenigen Vor- 
gänge, welche ſich beim Sprechen und Verſtehen einer 
ausgebildeten Sprache abſpielen. Nach Darlegung 
dieſer Vorgänge wies der Vortragende darauf hin, daß 
in der ausgebildeten Sprache die Bezeichnung einer 
neuen Vorſtellung viel weniger durch Namengebung, 
als durch Zerlegung einer complexen Borftellung in 
Theilvorſtellungen geſchieht. Dieſe Zerlegung hat nun 
das merkwürdige Beſtreben, nur infomeit genau 
u fein, als es zum Verſtändniß unbedingt erforderlich 
iſt. Die Sprache des täglichen Lebens, die uns in 
Bezug auf das Leben der Sprache ſtets die beſte Aus- 
kunft giebt, beweiſt dies deutlich. In einem Reſtaurant 
brauchen wir nur dem Kellner ein „ein Bairiſch“ zu- 
urufen, und ſofort aſſoclirt dieſes Wort im Bewußtſein 
es Angeredeten die Vorſtellungen des Bieres, des 
Glaſes, des Bringens. Wenn alſo gewiſſe Borftellungen 
in einer durch die Gewohnheit befeſtigten Verbindung 
ehen, ſo genügt es, um das durch dieſe Verbindung 
Gedachte zum Ausdruck zu bringen, nur dem charakte- 

iſchen Element dieſer Verbindung 145 en Aus- 
0 da die übrigen Elemente fi aſſociirt 
j in der S e ein 7 


elm hat ſich wieder zur Bezeichnung „Helmſchmuck“ 
verengert; dann, da die Darſtellung des Kelmſchmuches 
im Wappen prangt, erhalten wir timbre appen- 
zeihen, Stempel der Obrigkeit, fo in bureau de 
timbre Giempelbureau und timbre-poste Poſtmarke. 
So iſt auf der Reiſe durch die Welt der Sprache die 
Kandpaucke zur oſtmarke geworden. 

Es beſtätigt alſo auch eine nähere Betrachtung des 
Bedeutungswechſels der Wörter die Wahrheit des 
Schiller'ſchen Wortes: 

„Du kerkerſt den Geiſt in ein tönendes Wort, 
Doch der Freie wandelt im Sturme fort,” 


Vermiſchtes. 

Ratibor, 22. März. Während der Generalverſamm- 
lung des katholiſchen Arbeitervereins im hieſigen 
Tivoliſaal ſtürzie der mächtige Gaskronleuchter mit 
gewaltigem Krach herab. Wunderbarerweiſe wurde nur 
der Oberkaplan Flaſcha verletzt, obwohl der Gejammt- 
vorſtand und die Ehrengäfte darunter ſaßen. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 23. März. Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig, holſteiniſcher loco neuer 152—156. Roggen 
loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 132—135, ruf. 
loco, ruhig, Tranſtto 102. — Fafer ruhig. — 
Gerſte ruhig. — Rüböl (unperzollt) zubig, loco 51½. 
— Sviruue loco ruhig, per Mär; 221; Br., per Märi⸗ 
April 22/2 Br., per April-Mai 221 Br., per Mai-Juni 
22½ Br. — Kaffee ruhig, Umiat 3500 Sack. — 


Detroleum loco feit, Standard white loco 5,10 Br., 

per Auguſt-Dezbr. 5,20 Br. — Wetter: Prachtvoll. 2 

Hamburg, 23. März. Zuckermarkt. (Schluß bericht.) 

Rübenrohzucker 1. Product Baſis 887 Rendement 

neue Uſance, f. a. B. Hamburg per März; 15.60, per 

1 1 per September 14,90, per Dezember 
. Zeit. 

Hamburg, 23. März, Kaffee. (Schluß bericht.) Good 
average Santos per Mär; 82%, per Mai Billy, per 
Geptbr. 80, per Dezember 79. Behauptet. 

Bremen, 23. März. Raff. Petroleum. (Schluß 
bericht.) Zafnollfrei. Stetig. 5,15 Br. 

Havre, 23. März. Kaffee. Good average Santos per 
zur 105,75. per Mai 102,25, ver September 100,75. 

uhig. 

Mannheim. 23. März. Weizen per März 16,20, per Mai 
16,15, per Juli 16,15. Roggen per Mär: 13,80, per Mai 
13,80, per Juli 14,00. Hafer per Mär: 14,85, per Mai 
14,50, per Juli 14,65. Mais per März 11,30, per Mai 
11,00, per Juli 10.85. 

Frankfurt a. N., 23. März. Effecten - Societãt. (Schluß.) 
Deiterreihiihe Credit - Actien 297, Combarden 98 ½, 
ungariſche Gold -Rente 97,40, Gotthardbahn 157,20, 
Disconto-Commandit 193,80, Dresdener Bank 154,99, 
Berliner Handelsgeſellſchaft 150,40, Bochumer Guhltahl 
139,80, Dortmunder Union St. Pr. 68,80, Gelſenzirchen 


ziger Zeitung. 


0 
Princip des 


152,00, Harvener 142,20, Hibernia 118, KLaurghütte 
113 20, Bortugieien 22,40, italieniihe Mittel- 
meerbahn 103,30, ſchwetzer Centralbahn 121,90, Inmeiser 
Nordoſtbahn 109,60, ſchweiſer Union 76,20, italien. 
Meridionaux 131,40, ſchweizer Simplonbahn 50,50. Zeit. 

Wien, 23. März (Schluß-Courſe.) Deiterr. / % Papier- 
rente 88,90, do. 5% do. —, do. Gilberrente 98,80, 
do. Goldrente 117,20, 4% ungar. Goldrente 115,90, 5% 
bo. DBapierr. —, 1860er Cooje 149,00, Anglo-Auft. 
158,00, Cänderbank 245,75, Creditact. 354,15, Union- 
bank 264,00. ungar. Credttactien 416,25, Wiener Bank. 
verein 128,20, Böhm. Weſtbahn —, Böhm. Nordb. 
199,00, Buid, Gijenbabn 478,50, Dux-Bodenbacher —, 
Sibethalbahn 243,75, Galisier 219,50, Ferd. Nordbahn 
2355,00, Sranzoien 313,85, Cemberg-Gzern. 261,00, Som- 
bard. 113,10. Norbmeitb. 221,75, Darbubiber 197,00, 
Alp.-Mont.-Act. 60,50. _ZTabakactien 180,00, Amſterd. 
Wechſel 100.40. Deutſche Plätze 59,40, Condoner Wechſei 
121.35. Darier Wechſel. 48,25, Napoleons 9,6542, 
Marknoten 59,40, Ruſſ, Banknoten 1,27, Eilbercous. 
100. Bulgar. Anl, 112,75, öſterr. Kronenrente 96,90, 
ungar. Kronenrente 95,45. 

Amſter dam, 23. März. Getreidemarkt. Weinen per 
Aa 17 per Mai 170. Roggen per Mär; 132, per 

ai 127. 

Antwerpen, 23. März. Betroteummarkt. (Gchlußberidht,) 
Raffinirtes Type weiß loco 12¾ bez. und Br., per 
Mär; 125% Br., per April-Mai 12% Br., per Geptbr.- 
Dezember 127% Br. Feſt. 

Antwerpen, 23. März. Geireidemarkı. Weiten flau. 
Roggen 23 57 Hafer ruhig. Gerſte flau. 

Daris, 23. März. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) Weizen 
matt, per Mär; 20,60, per April 20,70, per Mai- 
Juni 21,10, per Mai-Auguft 21.30. — Roggen 
ruhig, per Mär! 13,70, per Mai-Auguft 14,10. 
— Mehl weich., per RR, 46,40, per April 46,40, per 
Mai-Juni 46,50, ver Mai Augult 47,10. — Rüböl 
mat, per März 57,50, per April 58,25, per Mai- 
Auguft 59,00, per Gept.-Deibr. 59,75. — Spiritus 
feſt, per März; 50,00, per April 50,00, per Mai- 
Auguft 49,25, per Septbr.-Dezbr. 44,25. Wetter: Schön. 

Saris, 23. März, (Schlußcourſe.) 3% amortiſtr. Rente 
33,35, 3% Rente 97,321, 4% Anleihe —, 5% italien. 
Rente 93,321, öſterr. Goldr. —. 4% ungar. Goidrente 
97,00, III. Drientanteihe 70,70. 4% Rufſen 1880 —, 
4% Rufen 1889 89,00, 4% unific. Aegypter 101,45, 4% 
ſpan. äuß. finleihe 65° 8, convert. Zürken 22,00, türk, 
Sooſe 93,75. 4% Brioritäts-Zürk. Obligationen 440,00, 
Sranzojen 665,00, Combarden 260,60, Comb. Prioritäten 
—, Banque ottomane 592.00, Banque de Paris 661, 
Banque d’Escompte 150, Credit foncier 988,00, Credit 
mobilier 147,00, Meridional-Actien 652, Rio Zinto- 
Actien 388,10, Guezkanal-Actien 2620, Credit Cnonnais 
773, Banque de France —, Tab. Ottom. 375,00 ex., 
Wechſel auf deutſche Plätze 1227, Londoner Wechſel hurz 
25,141/2, Cheques a. London 25.16, Wechſel Amiterdam 
kur; 205,75, do, Wien kurz 205,12, do. Madrid kurz 
427,75. Cred. d’Esc. neue 500, Robinion-A. 102,50, 
Bortugieien 22,53, 3 % Ruſſen 73,10, Brivat-Discont 2. 

Raris, 23. März. Bankausmweis. Baarvorrathin Gold 
1 661 354000, do. in Silber 1 271 187000, Portef. der 
Haupibank und der Filialen 502 398 090, Notenumlauf 
3426 885000, Laufende Rechnung d. Priv. 388 605 000, 
Guthaben d. Staatsſchatzes 106 537 000, Geiammt-Bor- 
ſchüſſe 331 826 000 Frcs., Zins- u. Discont-Erträgniffen 
44 539 000 Fres. Verhältniß des Notenumlaufs zum Baar- 
vorrath 85,59. 

London, 23. März. Banhausweis. Zotalrejerve 
19079000, Notenumlauf 24444 000, Baarvorrath 
27072 000, Portefeuille 26 320 000, Guthaben der Brivaten 
21255 9.9, do, des Gtaates 10917000, Notenreſerve 
17205 000, Regierungsſicherheiten 11 210.000 zB. Sterl. 
— n der Reſerve zu den Paſſiven 49% 
BEN 51! in der Vorwoche. — Clearinghoufe-Umfat 
23 Mill. gegen die entſprechende Woche des vorigen 
Jahres mehr 13 Mill, 

?onden, 23. März. (Schlußcourie,) Engl. 34% Console 
38° 1, Br. 4% Coniols 106, 5% italien. Rente 92/8, 
Combarden 10,8, 4% coni. Rufen von 1889 (2. Serie) 
99%, convert. Türken 21%, öſterr. Gilberrente 82, 
öiterr. Goldrente 89, aus — —.—— Goldren 

1 ; privil. 
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Ri to 15%, 4 1 Rupees 6 nd. arg 
Anteibe 69 0% 81 ae Golan. Be 1888 € 


do. 4½ % äußere Boldanl, 393, Neue 3% Reichsanleihe 
87½, Griechiſche Anl. v. 1881 74½ Griechiſche Monopole 
Anleihe v. 1887 637, 4% Griechen 1889 573/4, Braſiſianiſche 
Anleihe v. 1889 71½ Platzdiscont 15%. Gilber 37/8. — 
Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,57, Wien 12,25, 
Paris 25,34, Petersburg 24/8. 
Glasgow, 23. Mär. Nobeiſen. (Schluß.) Mired 
numbres marranis 40 Sh. 8½ d. 
März; 73/6, per Mai 
ve ſhort clear 10,62%. 


Chicago, 22. Mär. Weizen 

76½, Mais per Mär; 40%. Gp | 

Pork per Mär; 17,471. — Weizen ging bei Eröffnung 
zurück und verlief a n eingetroffene Mel- 
dungen über milderes Wetter in ſchwächerer Haltung. 
Schluß kaum behauptet. Mais war nur unweſentlichen 
Bewegungen ausgeſetzt, jedoch wurden Preiſe auf Reali- 
ſirungen niedriger notirt. Schluß ſchwach. 

Remwnorn, 22. März. (Schluß -Courze.) Dechlel auf 
London (60 Tage) 4,85%, Cable Transfers 4,88, 
Mechſel auf Paris (60 Tage) 5,185, Wechſel auf Berlin 
50 Tage) 95½¼, 4% fund. Anleihe —, Canadian- 
Bacific-Act. 835 8, Centr.-Bacific-Actien 26½. Chicago- 
u. Rortb-DMeitern-Actien —, Ebic., Mil.- u. St. Paul- 
Actien 76‘, Illingis-Central-Actien 98, Lake-Ghore- 
Nichigan-South-Actien 125½, Couisville u. NRafhoille- 
Act. 73½, Newy. Egke- Exie- u. Weſtern-Actien 20, 
temp, Central- u. Hudſon-River-Act. 1048/4, Northern, 
Dacific-Dreferngdagct 40 ½. Norfolk. u. Weitern- Pre- 
jerred-Actien 3213, Atchinſon Iopeka und Santa Je. 
Actien 32½, Unıon-Bacific-Actien 36½ Denver- u, Rio- 
Srand-Dreierred-Actien 53, Silber Bullion 
Baumwolle in Nemnork 9, do. in New-Orieans 
818/16. — Raffin. Betraleum Standard white in New⸗ 
vork 5.30, do. Standard white in Philadelphia 5,25 
Gd. rohes Petroleum in Rewnork 5,55, do. Pipeline 
Certificates per April 66. Stetig. — Schmal loco 
12,15, do. Rohe und Brothers) 12,40. — Zugter 
air refining. Muscovados) 3. — Kaffee (Fair 
Rio) Nr. 7, 178, low ord. per April 16,70, per 
Juni 16,35. 8 3 ö 
Remwnorn, 23. März. Nechlel auf London i. G. 4,86. — 
— * . be ey: 0 ER 

pril —, per Mai 0,76½, p uli 0,771. — Me 
loco 2,40. — Mais per März 52½. — Fracht 1. — 
Zucker 3. 


17. — 


Viehmarkt. 
Berlin, 23. März. Zum Verkauf ſtanden heute von 
der Firma Kohlberg und Weber 439 Schweine, 6 Rinder 
und 36 Kälber. die Schweine gehörten meiſt der 
2. und 3. Qualität an und erzielten 55—60 N per 100 % 
mit 20% Zara, Das Geſchäft wickelte ſich ſehr langſam 
ab, weil die Käufer in Folge der erlaſſenen Polizei-Ber⸗ 
ordnung dem Markte meiſt fern geblieben waren, doch 
wurde ng geräumt, £ 

Der Polueipräſident von Berlin hat unter Vorbehalt 
der nachträglich einzuholenden Zuftimmung des Ge⸗ 
meindevorſtandes zur . des Verkehrs auf dem 
ſtädtiſchen Viehhof folgende Verordnung erlaſſen. § 1. 
Auf dem Diehhof ſindet fortan nur am Mittwoch und 
am Sonnabend jeder Woche Schlachtviehmarkt ſtatt. 
$ 2. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Bolizei-Berordnung 
unterliegen der Strafvorſchrift des § 149 Nr. 6 der 
Reichsgewerbeordnung. 


Produktenmärkte. 

Königsderg, 23. März. (v. Dortatius und Grothe. 
Metten per 1000 Sieger. homkunter 189 Or. 146 Ak 
e 5 5 788 2 - 138 rother 

. A r. A . 
. per 1000 Kilogr. inländ. 714—738 Gr. 115,50, 


Kilogr. inländ. 122, 124, 130 M bez. — Erbſen — 
en 


107 M bez. — Bohnen per 1000 Kilogr. 112, 115, 116, 
116,50, 117 M bei. — Wicken per Kilogr. 109. 
große 122 M bei. — Teinfaat per 1000 Kilogr. mittle 
ruff. 167 M bez. — Meitenkleie per 1000 Kilogr. ru 
dünne 66 M 9 — Kleejaat per 50 Kilogr. roth ru 
58 MM 5 —— 22 * 10000 Liter % ohne Ja 
K Gb. per Mär) nicht conkngenttet J. ik 85. Per 
„ Per arı nt conlinge 4 or 
Frühiahr nicht continaentirt 5 M 6b, per Mal 


RN 


Juni nicht contingentirt 33¼½ MU Gd. — Die Notirungen J Juni-Juli 17,35—17,30 M. — Petroleum loco 19,2 Hopfen. heute. Um jo intereffanter, wenn wir uns dazu nicht 
für ruiftiches Getreide gelten tranfito. A, — übst loco ohne Faß 49,3, pe April-Mai 1 x erlt durch dichleibige Geſchichtswerke mitallerlei gelehrtem 
me 28, Mär Getreidemarht, Weizen oer 50.0—49,8—50,0 l, ver Septbr.-Shtbr. 5.810511 Neutomiſchel, 22. * (Drigtnalbericht, ber „„Danı. | Beimerk indurch uarbeſſen brauchen, fondern Ha das 
matt. 144—148, ner April-Mai 149,00, der Mai-Iuni | A. — Gpiritus ohne Faß loco unveriteuert (50 AA) | Ita.“ In den ſehten Wochen hat ſich im, gen | Leben jener Zeit unmittelbar, als ob wir es ſelbſt mit- 
150,50, — Ressen loco niedriger 123—124, per April. | 55,2 A, loco unveriteuert (70 iA) 354 A, per Apt le f nur menig geändert. Das Geihäft bleibt lebten, vor unferen Augen abipielt, Einen folhen Zenuß 
Dat 126,50, ner Dtai-Junt 128,50. — Bomm. Haier Mär 340 n 2 M, per Marz pril 300-342 Ar, | zubig. Die Preiſe find nach wie vor ziemlich hoch. Die gewährt die „Nagdeburgiſche Zeitung“ ihren Leſern, 
Ioes 139190, — Rüböt lose ruhig, per „April-Mei | per April- Wal, 341344343 , per Mal- gun Eigner srmatten jebod noch Dreisiteigerungen und find | Indem fie Teil Januar DJ. Die „Dagbdeburgifche 
51,20, per „ Geptbi,-Ohtbr, 51,20. — Spinus loco | 30,3-34. 634,5 MM, per Yunt-Suli 3,728, C49] daher zurlckhal end. Don der Brauerkundihaft aus | Zeitung”, wie fie vor hundert Jahren erſchien, getreu 
matt. mit 70 U Coniumfleuer 34.00, per Aprit-Mai | Al, per Juli-Auaufi 38,135, M, per Auauft-Gep. der Brovint, ebenſz aus Brandenburg und Gchlefien | copirt ihren heutigen Nummern beilegt, Dieſe kleinen 
33,00. per Auguft-Gept. 35,00. — Vetrnleum loco 9,55. | tember 35, —36,0—35.8 . — Eier per Schoch 2.78 | laufen immer noch Beitellungen ein. Begehrt find 8 Quartolätichen wie muthen fie uns wunderbar an, wie 
Berlin, 23. März, Weisen loco 145—155 M, per | bis 2,90 Al. fall nur feinere Gorten, für welche Mitte der 120 er ſpricht aus ihnen, weil unmittelbar, fo gan; anders zu 
Avril-Mai 150.25—150,50—150—150,25 Ni, per Magdeburg, 23. März. Zuckerbericht. Kornzucher | geahli werden. Auf Lager befinden fih gegenwärtig] uns das Fühlen und Denken, das Leben und Treiben 
Mai-Juni_151,75—152— 18772 M. per Juni-Juli | ercl., von 92 % 16,25, Kornzucker excel, 88 % nicht mehr 109 Centner Hopfen. unſerer Doreltern! Es iſt eine eigenartige Gabe, welche 
152,75—153,25—152,5C— 152,75 Al, per Juli-Auauft | Rendem. 15,40, Nachgroducte excl., 75% Rendement F ——.——— die „Magdeburgiſche Zeitung“ darbietet, und verdient 
153—153,50—153 M, per September-Oktbr. 156,25— | 12,70. Sehr feſt. Brodraffinade I. —. Brodrafi- \ — oz RER vollkommen die Beachtung, welche fie allieitig findet. 
155,75 Al, — Roggen loco 124—131 M. guter in- nade II. —. Gem. Raffinade mit Faß 28,25. Gem. Bei dem Drängen und Haſten unſerer Tage findet 5 > 
ländiſcher 128—128,50 Si a. B., klammer inländ, | Melis I. mit Faß 27,25. Sehr feſt Robsuer l. Broduct | kaum Ein und der Andere Zeit und Gelegenheit, von Bei beginnender Zrühjahrs-Gaifon tritt auch die 
125 U frei Haus, per Avril - Mai 131—130,75 A, I franſito f. a. B. Hamburg per März 14,95 Gd., 14,57½ | dem Treiben der Gegenwart ab feine Blicke in die Der- Sand] uhfrage wieder in den Vordergrund. Die Firma 
er Mai-Juni 132.75—133—132,50—132,75 MA, per | Br., per April 15.00 be}. u. Br., per Mai 15,121/2 bez, N zurck zu lenken. Und doch, wenn dies mal ” ornmann Nachfl. v Grylewiez, 
Juni Jud 134—134,25-—134 M, per Zuli-Auguſt 135,50 J 15,15 Br., per Juni 15,25 bez, 15,27½ Br. Stramm. glückt, wie erſtaunt man dann oft über die „Fülle von | 51 Canggafie, hat wieder aus den hervorragendſten 
bis 135,25 Uu, per September Oktober 137—136.75 Te nel Anregung und Belehrung aud für das Deritändnih der | Fabriken des In- und Auslandes großartige Sortimente 
M. — Hafer loco 140—158 AM, mittel und guter Schiffsliſte. Gegenwart, die ſolch ein Rückblick in alte Zeiten uns | von ziegenledernen und lammledernen Glace-Hand- 
oft- und weſtpreußiſcher 144147 M, Domm. und Reufabrmwafler, 23. Mär, Wind: I. ewährt, Und dies vor allem, wenn dieſe Zeiten schuhen. englischen Dogskin, dänischen, seidenen, halb- 
ukermärk. 144—148 U, ſchleſiſcher, böhmiſcher, ſächſiſch. @eiegelt: Blonde (85. Jahn, London, Getreide und | 10, weltbewegend find, wie es die waren, die seidenen. rundgewebten Flor- und Garn-Handschuhen 
ET RE, HET | Bam LET Garner erg Sen | ) ,p. 
nd böhmiſche — a. B., ver Mär f 2 5 1 ia g. 1 9 . ıferes \ Imitation“ usführungen mit anſätze 
A. er Geil ai 144— 145,50— 144,50 Der Sitter im (ED), Hartung, Hamburg via Kopenhagen, reich Polen in Trümmer, im Weſten war die franzöſiſche] das Baar ſchon von 0,50 . ällt ſehr — 


2 


. — Buben ter. a . Revolution in vollem Gang. Ludwigs XVI. Haupt it | Auge. Das Stoff-Handſchuhla bietet ü 
142 ag 281g . — Neis lego 10812 . „E Glasgow, Joeben unter der Guillotine gefallen. Ein Sr bisher noch nie ren in Bene Be 
per April Mai 106,75 AA, per Mai-Junı 106,50 M Güter. — Amalia (S.) Nahtke, Rügenwalde, leer, | des 1 Id geht durch die damalige civilifirte Welt | führung, Qualität und PBreiswürdigheit. Schon für 


nom., per Juni-Juli 198.50 M nom., per Juli-Aug. 5 und ihre Heere rüften ſich, das rebelliſche Frankreich zu 40 Pf. werden modern ausgeführte Handſchuhe mit 
108,75 . per Gepiember-Ohtober 108,75 M. . Im Anhommen: | Pampfer. lüchtigen. Daß in dieſem Srankreidı Hd, Begriffe und | perſchiedenen Anfähen in neuem Sarbenforkment ge- 
Serſte loco 118175 A, — Rartoffelmehl per Mär 2 Weichſel N t Berjönlichkeiten bilden, die beftimmt find, die ange | liefert. Auch Cravatten find in hochmodernen 
19.50 M. — Trockene Aartofielftärke per März 19.28 horner elchſel-Rapport. engheriige Herrlichkeit damaliger Gtaatsmeisheit in prachtvollen Neuheiten vom allerfeiniten bis einfachſten 
l. — Feuchte Kartoffelſtärke ver März 10,70 . Thorn, 23. März. Maſſerſtand: 4,27 Meter über 0. Trümmer zu ſchlagen und neue fruchtbare Gedanken in enre in jeder Preislage zu haben, wodurch jedem Ge- 
Erbſen loco Sutterwaare 136 bis 147 M, Kochwaare Wind: W. Weiter: klar. die Völker Europas zu werfen, davon des 10 nirgends | ſchmack Rechnung getragen wird. Es empfiehlt ſich bei 
150 —.200 A. — Weiienmehl Nr. 00 21.25— 19,25 , Stromab paſſirten: eine Ahnung. Ruhig zieht das Leben des olkes jeine | eintretendem Bedarf die großen Vortheile, welche das 
Nr. 0 17,50 bis 15,00 M. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 Aus Nissiewa nach Thorn: Schiffer Macsefinshi, | engen Kreiſe weiter und es ilt außerordentlich inter- fo bedeutende Lager der Firma A, Hornmann 
17,C0—16,60 AA, fi. Marken 19,00 MN, per April-Mai ] v. Gtobinski, Polaszewski, Polawski, mit Jeldſteinen.] eifant, auch hierauf den Blich ruhen zu laſſen und Ver- Nachf. V. &rylewiez bietet, recht ſehr Zauszu- 
17,05—17,00 M, per Mai-Juni 17,20—17,15 A, per Aus Mloclawek nach Thorn: Stutzko, Zelditeine, gleiche anzuſtellen zwiſchen dem Leben von damals und nutzen. R 


Berliner Fondsbörſe vom 23. März. 
Die heutige Börſe eröffnete in feſter Haltung und mit zumeiſt etwas höheren Courſen auf ſpeculativem | um; Italiener und Mexikaner etwas abgeſchwächt; ruſſiſche Anleihen und Noten behauptet. Der Privatdiscont 
Gebiet, = Lach die von den fremden Börienpläßen vorliegenden Tendenzmeldungen günſtiger lauteten. Das | wurde mit 17/6, % notirt, Geld zu ———— mit etwa 2% % gegeben. Auf erbetene em Gebiet 
Geſchäft entwickelte ſich im allgemeinen ruhig, gewann aber auf einzelnen Gebieten größere Ausdehnung. Um | fetten öſterreichiſche Creditactien bei nimlich regem Handel etwas höher ein, gaben aber ſpäter wieder nach; 


die Mitte der Börſemeit trat in Folge von Reali rungen ziemlich allgemein eine Abſchwächung der Haltung hervor ][ Combarben feſter. Inländiſche Eifenbahnactien halten bei feſter Geſammthaltung nur mäßige Umſätze für ſich. 


und auch der Börſenſchluß blieb ſchwach. Der Kapitalsmarkt bewahrte semlid) feite Haltung für heimiſche folive | Bankactien feſt. Induſtriepapiere feſt. Monkanwerthe nach feiterem und lebhafterem Beginn ruhiger und etwas 
Anlagen bei normalen Umſätzen. Deutihe Reichs- und preußiſche confolidirie Anleihen ziemlich behauptet, vier- | nachgebend. 
procentige feſter. Fremde, feſten Zins tragende Papiere gingen zu meilt wenig veränderten Notirungen ruhig 
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gen vermögenden Kaufmann zu 

vermiethen reſp. das Grundſtuck 

zu verkaufen. 1 
Offerten unter Nr. 7738 in der 
ped. dieſer Zeitung erbeten, 


Münchener Snderbrän, W. Aufg. d. Mirtid. wert, 
in hervorragender Qualität, 55 Geb. u. Anvent Pee 0 
Engliſch Porter 15 en. 000 4 9.6 8 gen- 

i — „L. d. d. P „ 
52 Pr F * . Chauſſee, Auch würd. ein itädt. od 
von Baß & Co. in London, 


ein kl.- Grundſt. bei d. Stadt in 
6Graetzer Bier, Zahlung genommen. Offerten v. 


Concursver fahren. — 
laren erſcheinende Zoppot, Seeſtraße 39. Sen seiman mutions. und 
gerne Fete benen] Ziehung 13. und 14. April cr. ee und Baßtdurſf. nur Ko efort oder bald an enen It PER 
Montag, 10. April 1893, „Illuſtrirtes Sonntags-Blatt“ und „Land- Mees. 
raumt. kreis ohne Beſtellgeld 1,25 Mk., mit Beſtellgeld 1,50 MAR 
Amtsgerichts 1. Erpedition der Danziger Zeitun die wichtigſſen Tagesereigniſſe, im lokalen und pro⸗ 


In Brenner kalender N rn I 16 U i an N f Dan: 
das Vermögen des Kürichner⸗ N we! 
ee BR rin tger UN I \ ie tulf d Kr ner 3 ( m Zeinfte Tafelbutter, alle Sorten Ausipannung, fehr großen Räum- 
2 0 | 
5 t oder bald 5 
eee aer E rüffel- und Blutrourft, nur felbſt-ſofork oder hald an einen küchti 
Nur Geldgewinne. une | 
Vormittags 10 Uhr, wirthſchaftliche und Handelsbeilage“ 
5 . m \ 5 
n;; Loose à 3 Mark , die Heutſch-Kroner Zeitung enthält bei durchauz 
= 5 vinftelten Theile Original. Focreſpondenzen aus allen be- 
Rechtſtädt. Mittel- DE ee intereilante Artikel aus allen Theilen der angrenzenden 


Die, 
Marienwerder ift in Folge D Käſe. Als Specialität anerkannt eiten in einer freauenten 
in anf mit ihren zwei Gratisbeilagen semachtes Fabrikat empfiehlt 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 2 4 3 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 7. = Hauptgewinn 90 000 Mark. empfehlen wir beim Quartalswechſel zum Abonnement. 
Gerichtsſchrelber Des Königlichen ſind zu haben in der objectiver ng im politiſchen Theile Leitartikel und 
deukendſten Orten der Kreiſe Di.-Arone und Flatom, ſowie 


le. rovinzen; außerdem Vermiſchtes, Gerichtsverhandlungen, aut moufftrend, Gelbitreflectant, unt. Ir. 7750 in 
8 Ale beginnt arkt-, Kurs- und Wetterberichte. Ferner Brivat-Zele- Malz Doppelbier. der Exp. d. Zeitung erb,_ 
Diontag den 10. April, 8 Uhr irn ie aus 3 der Sani zal Rs. Köni a a In Zoppot habe ſchönen 
1 5 Sh er mationsbureaus. euilleton enthä 8 asbg. olderbräu 
Zur Aufnahme neuer Schüler Romane: 2 ns ; in vorzüglicher Qualität, 5 Bauplatz, 


werde ich am Dienſtag, den 
23. März, Vormiltags um 9 Uhr, 
im Schulhauſe, Heil.Beiftgaffe 111. 
bereit ſein. Geburts- u. 3 


empfiehlt ſandiger Boden, zu verkaufen. 
75 4 / dg Seel. Setra . 


Eine alte brauchbare 


Der W bringt Publikationen der hieſigen 
und auswärtigen Behörden, u. a. der Königl. Ober- 


förſtereien im Pl.⸗Kroner und in den benachbarten Kreiſen, 


N. Pawlikowski, 
Kundegaſſe Nr. 120. 


die Aufnahme in Nona am felben|® 


i i ; e in di ialkl intaſſ der Königl. Amtsgerichte des Df. Kroner Kreiſes. Den 
Ind wiede Bapier und Ze 5 r. hüler find am Montag. den 1b. Mei Inſeraten Saranlirt die große Berbreitung im Kreiſe Bt. Transmiſſion, 
e (1657 | pänkttih 9 Uhr morgens vorzustellen. Die aufzunehmenden Schüler Arone und Flatow, fowie in einer großen Anzahl jonffiger : Welle ca. 25 Mir. lang, 80 mm 
Rector Dr. Peters. haben den Geburts- oder Taufſchein und, wenn fie von einer Ortſchaften den beiten Erfolg. Preis pro Zeile 15 Pfg., Empfehle meine ſtark, mit Hängewerk fucht billigft 
Mittel "7 le ſlendern Anſtalt kommen, ihr Abeangszeugniß vorzulegen. bei Wiederholungen entſprechender Rabatt. Nein⸗ Ni zu haufen. 
itte ſchu e Dirertor Dr H Kretschmann 5 Abonnements nehmen alle Kaiſerlichen Poſtanſtalten ein⸗ 1 kr ſige. Offerten erbittet Ed. Becker 


zu St. Katharinen. ade Axel Simonsen, n 


„ale Aufnahme Busz, Schüler Realsymnafium u. Realſchule zu St. Petri 3 die Expedition der Deulſch⸗Kroner Zeitung Brodbänhengaffe 34, Ein ehr. Seldichranf 
28. e von Morgens 8 Uhr und Pauli | Deutjch-A Rt züneherinche. — | Oferten unter Ar. 77351 
F . 0 Deu ſch- rone. Räucherlachs, Offerten unter Nr. 7735 in der 
ftalt ausführen April, 8 Uhr. mild gefalen, & % in ganzen Expedition d. Zeitung erb. 
Alle Stnaben, welche die Auf- i 28. ile 10 ide fir e n RT N N 354 % A im Aufinit & FFC 
nahme wünſchen, haben Zauf- Montag, ben 27. Marz, 7 1 Er 7 nen In Del al Ita rmi 
e , ur Emaille- e Sellenermittelung, 
unterricht erhalten haben, bringen geräucherte Lachsheringe, Stück K 8 23 i 
behufs ihrer Prüfung Jeder und Grapirte Terracotta-Gegenſtände zum Bemalen find wieder inlö- var . 7685] Kaufmänn. Verein 
e Ernst Schwarzer, enn von 1870. 
1 + —— — 
Boeſe, Rector. rnst Schwarzer 8 Centralſtelle für Gtellenver- 
— 5 — = 3 5 mittlun 
—B . » Ar. 2 _ des Verbandes nerbendenticher 


’ 8 „ 
Mittelſchnlef. Rädchen. 
Das neue Schuljahr be- 
Sur Annahme neuer Chile, Vorber 
innen bin ich Gonnabend, 
e Vorber 
d. M., Nachm. 2—4 Uhr, 
und Freitag, d. 7. April 
Vorm. v. 10—1 Uhr bereit. 
Marie uit. Borſteherin 


Pz Frühjahrsanzüge Ecce treter Bereine, 
nach Maaß 30, 3 3,38, 40—45 N. tene Materialiſten pp., ſowie für 
in EI 1 einige tüchtige junge Commis 
5 Geſellſchaftsanzüge Stellung im DWaaren - Engros- 

8 nach maaßa sg 40, 45,50 60m. 2 ꝛc. 11, 5 10 

Eleg. Beinkleider nine Sopengafle 26. 


; (1382) 34 
— Director Dr. O. Bölkel. |8 


r. O. 2 Filiale der Stolyer Wagen 
eitung für Sexta. 


8 
e Franz Nitzschke, 
empfohlen dur e Herren Directore 5 = Ä Fr 27 
c Serm Du 4 Danzig, Borftädtifchen Graben 26, Wlnahntach a10,12,15.18—20m. per sin Pavier-Geicäft ſuche 
liefert unter ausdrücklicher Ga- 


Oarmuth. Beginn des Schul a 2 3 N i a 
April er. (unterrichtszeit von 101 he ae a Vertreter Herr Fr. Nofez, Blvantie für tadellofes Paſſen und“ einen Lehrling 


Johannisgaffe 24. Schüler während der Vormittagsſtunden von 11—1 Uhr im Unter. ſaubere Arbeit gegen monatliche Remuneration, 
N: m richisiokal Sandgrube 47. : Inhaber Inhaber Paul Grujnowski, 
ER 8 en TEE Aurelie Hoch. 5 filberner He 4] Cangenmarkt Nr. 26, 1. Etage. BR: 4 8. Burau. 
AL ABER ER Staats- Staats- Ein Lehrling 


medaillen. 2 
x f >: 
; 1 D 
5 empfiehlt ihr reichaſſortirtes Lager. als: 
Landauer, Coupés, halbgedeckte . 
und offene Wagen jeder Art, 


9 
medaillen. Sp ätklee, für ein hieſiges Waaren-Agentur- 


Ehrenpreis garantirt reine unvermiſchte in-[Comtoir per ſoſort o. zum April 
v. Unionclub ß ländiſche Saat, unterſucht, feide-Igesen monatl. Remuner. geſucht. 

frei, empfiehlt und ſendet Proben] Adreſſen unter Nr. 7737 in der 
franco (66081 Exeb. dieſer Ztg. erbeten. 


W = : Kinderfräulein 

= Huhemann, auch im Haushalt thätig, zum 1 
Nr it er. eb. ſpäter gel. Off. m 
Geaneniäirme, eile „Waſch. Gehaltsanſpr. an Frau Amts- 


EEE 
1 [ar = fe} 

* 1 Io 
Vorbereitung f. Sertg, 
Poggenyfahl 11. 
das neue Schulfahr beg. 

Dienſtag, d. 11. April und 
nehme ich Anm. neuer Zögl. 
am 7., 8. u. 10. Vorm. ent 

gegen. O. Milinowski 


| on ” 5) 
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Chek ſche höhere Mädchenſchule, 
Heilige Geiſtgaſſe 103. 

Das neue Schuljahr beginnt Dienftag, den 11. Apr 
Zur Annahme neuer Schülerinnen bin ich Sonnabend, den 
25. Mär: von 2—4 Uhr Nachm. und Montag, den 27. Mär: Er 
von 10—1 Uhr bereit. In die VIII. Klaſſe werden Kinder 20 
ohne Vorkenntniſſe aufgenommen. (7628% 


Looſe zur N meshallen-Lotterie 8 f \ 9 
een u aan Kier Hedwig Petry, In der Tele werben ale Reparaturen, fchnellitens Rieder 218 a e 
Lotterie a 1 N. —— 5 ausgeführt. Ebenſo werden Wagen neu lackirt mit 6778 . Schlachter, Holzmarkt 24. Von Juli ni 5 will ich 


engl. Lachen. Billigſte Preisberechnung. 


Looſe zur Königsberger, Gtet- 82 j i meine eleg. Parterremobnun 
{ — e Maſtvieh, Schulitrahe 11, 5 Simmer, ad 


Rae MR a i daen und Lämmer verkäuflich e ftube, K Waſchſlüch 
erie a > 8 „„ . — h e 8 
8 Geld- . Bolitermöbei-Berkauf, lin Gaskoiin. (7661 Veranda nume im 2 
Lotterie a 3 A. ue l. Ech eden f Gerni-| Ein, Bauplay in Boppot, inſevent. auch länger. (7 


zu haben bei ! ühj Pri und Halbstämme sowie verkauft aflophas find billig|E der Geeitrahe gelegen, zu der. 
1 f „18er Neuheiten. Katalo F. Hartung, Ströhm „u verkaufen i. Damm 18, bei haufen. Näheres durch Rechts D d Verl 
Th. Bertling. „ Hohenkreuz b. Esslingen d. N bei Eibine. (sel p. Tubuſſel jr., Tapenier. lanwalf Nawrocht baſelbſtects von A. dann in Danıig 


